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ag der deutschen Wehrmacht
Vorführungen und Parade als Söhepunkl des Schltchlages - Letzte Sonderlagungen - Triumphfahrl des Führers

Unsere junge deutsche Wehrmacht beherrschte den gestrige« letzte« Tag der große« Heerscha « der Partei
i» Nüruverg . Er war ei« gewaltiger Z«samme» kla«g der Einheit , des Ei «ssei «s im Wolle« «»d Strebe «

für Deutschlands Größe und Stärke . Wehrmacht a«d Bewegung trage« das de«tsche Schicksal i« eine

Zakunst, die Adolf Hitler gestaltet. Nach einmal schlngen die Woge« der Begeister ««g über dem Führer

«« d Reichskanzler zusamme« , der von de« Tagen in Nürnberg das beglückende Gefühl mit in die « eitere

Arbeit nehmen kann , das Gefühl » das ihm Kraft verleiht , wahrer Führer des ganzen Volkes zu fei«.

Ein groher Tag beginnt
Herrlicher Sonnenschein lag über der Zeppelinwiese , wo

die Zuschauerränge seit Stunden Kopf an Kopf meistens von
den Angehörigen der Organisationen im Braunhemd besetzt
sind . Auch die 10 000 KdF - Fahrer sind zugegen . An der
groß - r Einmarschstraße , die der Haupttribüne gegenüberliegt
und bis in den Stadtwald führt , stehen auf der ganzen
Breite von 90 Metern schon di« an den Vorführungen betei -
ligteu Formationen der Wehrmacht . Auf der EhrenttMtne
sieht man neben dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht ,
Generalfeldmarschall von Blomberg , den Oberbefehls -
Haber des Heeres , Generaloberst Freiherr von Fritsch ,
den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine » General - Admiral
Raeder , und in Vertretung des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe Generaloberst Göring den Staatssekretär der
Luftfahrt , General der Flieger Milch , umgeben von der
gesamten in Nürnberg anwesenden hohen Generalität und
Admiralität .

Mit militärischer Pünktlichkeit brausen um . 8 Uhr vom
Osten her in geöffneter Ordnung die Geschwader der Luft -
waffe heran , voran die Kampfgeschwader , unter ihnen die
Kampfgeschwader „Hindenburg " und „General We -
ver ". Ebenfalls in geöffneter Ordnung schließen sich die
Jagdgeschwader „Horst Wessel ", „Richthofen "

„B o e l ck e" und „I m m e l m a n n" an . Alle Geschwader
schwenken über dem Zeppelinseld ein , das sie unter dem Ju -
bel der Massen umkreisen .

Eine Jagdgruppe zeigt ein Luftexerzieren , bei dem die Ma -
fchinen mit wundervoll eingehaltenem Abstand einen großen
»kreis bilden , auf den sie im Sturzflug heruntergehen , um
die Maschinen in etwa SO Meter Höhe wieder abzufangen .
Ein schneidiges Manöver , das ihnen begeisterten Beifall
einbringt . Auf dem „Schlachtfeld " sind inzwischen leichte und
schwere Flakabteilungen in Stellung gegangen . Ur -
plötzlich tauchen dicht hinter den Tribünen Tiefflieger
auf , die in ein mörderisches Abwehrfeuer genommen werden .
Zur gleichen Zeit nehmen die schweren Flakabteilungen
einen für die Zuschauer zunächst noch unsichtbaren Gegner
unt « Feuer , der ftch in mehreren 1000 Meter Höhe nähert
und beim Tiefergehen auch von den leichten Batterien be-
schössen wird . Den Abschluß der Vorführungen der Luft -
waffe bildet eine Luftparade , der etwa 400 Flugzeuge , die in
V-Formationen in mustergültiger Ausrichtung in geringer
Höhe die Zeppelinwiese überfliegen . Geschwader um Ge-
schwader, jeweils an der Spitze die Führungsgruppe .

i

In gestrecktem Galopp braust das Trompeterkorps des
Reiterregiments 10 mit einem schneidigen Reitermarsch ins
Feld , pariert vor der Ehrentribüne durch und begleitet den
Einritt der fünf Schwadronen , die in Schwadronenfront
ebenfalls vor der Ehrentribüne aufreiten . Kaum haben die
das Feld verlassen , geht die bespannte leichte Feldartillerie
in Stellung , um einige Feuerarten zu zeigen , protzt wieder
auf und fährt im Galopp quer über das Feld wieder aus .
Die unglaubliche Schnelligkeit , mit der dies alles geschieht —
die ganze Vorführung nimmt nur wenige Minuten in An -
fpruch — löst einen stürmischen Beifall aus .

Der beschränkte Platz läßt ein einheitliches Bild der Zu -
sammenarbeit der verschiedenen Waffengattungen nicht zu,
so daß die Entwicklung eines modernen Gefechtsbildes ge-
wissermaßen nur in Teilabschnitten möglich ist. Diese
aber find so geschickt ineinandergefügt , daß die Zuschauer trotz-
dem einen guten Eindruck von der Notwendigkeit engster
Verbundenheit und Zusammenarbeit der verschiedenen Ver -
bände erhalten .

Die Formationen sind auf dem Vormarsch an eine aus -
gebaute Stellung des Verteidigers mit Schützengräben , MG -
Nestern , Minenfeldern und einer getarnten Feuerstellung der
Panzerabwehrgeschütze und Artillerie geraten . Es entwickelt
sich das Bild eines Großkampfes , bei dem der Angrei -
fer die Infanteriegeschütze mit in die vordersten Linien
schiebt . Aber erst dem Einsatz der zweiten Welle der Pan -
zerkraftwagen gelingt der Einbruch in die feindliche Stel -
luug . Das Gefechtsbild war außerordentlich anschaulich uiÄ
wurde mit dankbarem Jubel aufgenommen .

Das Panzerregiment 1 hatte zwischen den Vorfiih -
rungen formales Exerzieren gezeigt . Während des Gefech -
tes traf der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Generaloberst
Göring , auf der Zeppeliuwiefe ein .

Ausmarsch zur Parade
Durch fünf Tore ziehen nun die an den Wehrmachtsvor -

führungen beteiligten Truppen zur Paradcaufstelluug auf
die Zeppelinwiese . Durch das große Einmarschtor gegen-
über der Haupttribüne kommen die blauen Jungen der 2.
Marine -Unteroffizier -Lehrabteilung . Ihr wundervoll aus -
gerichteter Aufmarsch und ihre prachtvoll klappenden „Griffe "
werden mit einem Sonderapplaus belohnt . Hinter ihnen
ziehen das Reiterregiment 10, die bespannten Abteilungen
der Artillerieregimenter 14 und 17, ein Bataillon des Flak -
regiments und die motorisierten Teile des Pionierbataillons
14, die motorisierte MG - und Panzerabwehrkompanie des
Jnfanterie -Lehrbataillons , das Panzerregiment 1, die Nach-
richtenzüge und die motorisierte Artillerieabteilung auf , wäh¬
rend durch das Westtor die Regimenter der Luftwaffe , durch
das Osttor die Jnsanterieregimenter 11 und 21 mit den MG -,
Panzerabwehr - und Jnfanteriefchützenkompanien einmal -
schieren.

Nach dem Aufmarsch , der sich mit bewunderungswürdiger
Schnelligkeit vollzieht , ertönt das Kommando : „Stillgestan -
den !", un >̂ die Truppen präsentieren . Ueber die Qtraße ,
die vor der großen neuen Tribüne vorbeiführt , ziehen mit
klingendem Spiel die 112 Fahnen des alten Heeres , unter
ihnen die Fahnen der ältesten Regimenter der ehemaligen
Armeekorp und vier Fahnen der alten Kriegsmarine , eskor -
tiert von Ehrenkompanien des Heeres , der Kriegsmarine
und der Luftwaffe , in das gewaltige Rechteck ein . Die Hun -
derttaufend , die dem prächtigen militärischen Schauspiel bei -

wohuen , haben sich von ihren Plätzen erhoben und grüßen
die stolzen Feldzeichen der ruhmreichen alten deutschen Armee
mit erhobener Rechten . Im mittleren Block des Föhnen -
bataillons werden die neuen Fahnen aller an dem Aufmarsch
beteiligten Truppenteile mitgeführt .

Der Kommandeur der 17. Division , Generalmajor H a a f e,
meldet die Paradeaufstellung . Die Ausführung der einzel -
nen Kommandos zur Meldung an den Oberbefehlshaber der
Wehrmacht klappt ganz hervorragend und ruft wiederum
stürmischen Beifall der Masser hervor . Nach der Meldung
wendet sich der

der Wehrmacht , General -
Blomberg an die Soldaten

Oberbefehlshaber
feldmarfchall von
mit folgender Ansprache :

Soldaten !
Am 16. März 1936 hat unser Führer und Reichskanzler

der neu erstandenen Wehrmacht Truppenfahnen verliehen .
Eine geheiligte Tradition war damit zu neuem Leben er -
wacht. Heute wird Euch die Ehre zuteil , daß am Tage der
Wehrmacht des Reichsparteitages Ihr die neuen Fahnen und
Standarten zu treuen Händen empfangt . Sie sind ein
Kleinod , das Ihr zu bewahren und rein zu erhalten habt .
In diesem Feldzeichen verkörpert sich für Euch die Ehre
Eurer Truppe . Sie sind zugleich das Symbol aller
soldatische . . Tugenden . Der Fahne zu folgen im Leben und
im Sterbe « ist von nun an Euer höchstes Gesetz .

Links : Vorbei -
marsch der SA
vor dem Führer .
Rechts : Blick über
die Luitpoldareua
während der Rede
Adolf Hitlers .

(Fotos : Weltbild )
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Hebergabe der neuen Feldzeichen
Der Generalfeldmarschall bittet dann die Führer der

Wehrmachtteile , die neuen Feldzeichen der Truppe zu über -
geben . Das Fahnenbataillon rückt bis unmittelbar unter
die Ehrentribüne vor , während die neuen Fahnen vor den
einzelnen Blocks ihrer Truppenteile Aufstellung nehmen , die
der Luftwaffe auf dem rechten Flügel , die der Kriegsmarine
und der Panzertruppen in dem Mittelfeld und die der In -
fanterie , der Artillerie und der Reiter auf dem linken Flü -
gel.

Während die Truppe « präsentieren , übergebe « die Ober -
befehlshaber der Wehrmachtsteile unter den Klänge « des
Präse » tiermarsck»«^ nnd dem Donner « der Geschütze deu Kom-
maudeure « der Regimenter die neue « Feldzeichen . Die Hua -
derttausend habe « sich vo« ihren Plätzen erHobe« «ud grüße «
die Fahne « .

Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Generalfeldmar -
schall von Blomberg , fährt dann fort :

Soldaten !
I « dieser Stande gedenke» wir des ManneS , der ««S die

»e«en Feldzeiche » gab ««d dem wir i» unerschütterlicher

Treae verbünde « find . Adolf Hitler , »« sex Führer « nd
Reichskauzler , der Oberste Befehlshaber der deutsche» Wehr »
« acht, uuser deutsches Bolk »ud Baterlaud Siegheil !

Machtvoll brausen die Heilruf « über das weite Feld . Die
Lieder der Nation beschließen die feierliche Fahnenweihe .

Nach kaum 80 Minuten steht die Paradeaufstellung an -
getreten vor ihrem Obersten Befehlshaber , in der Mitte der
Front gegen die Ehrentribüne , die Kriegsmarine mit Spiel -
manns - und Musikzug , im Anschluß rechts und links die
Infanterie -Verbände , dahinter die Reiter und in breiter
Front die Panzerkolonnen , Artillerie , Pioniere und die Flak -
Abteilungen .

Wieder werden die stolzen Feldzeichen der alten Armee
bei dem Einmarsch vor der Paradeausstellung von den Trup -
pen des neuen Heeres mit präsentiertem Gewehr , von den
Zehntausenden mit erhobener Rechten begrüßt . Nachdem die
Fahnenkompanie mit den ruhmreichen Fahnen des alten
Heeres vor der Ehrentribüne mit Front zum Führer und
Oberbefehlshaber Aufstellung genommen und der Komman¬
deur der 17. Diviston , Generalmajor Haase , dem Führer die
Paradeaufstellung gemeldet hat ,

uimmt der Führer das Wort .

Der Führer an seine Soldaten:
Soldaten !

Zum dritten Mal seid Ahr auf diesem Platz hier in Nürn -
berg angetreten !

Zum erstenmal flattern vor Euch die Kriegsfahnen des
neuen Reiches !

Zum erstenmal haltet Ihr in Euren Fäusten die neuen
Fahnen Eurer Regimenter !

So zeigt sich schon in diesem äußeren Bild der Wandel ,den Deutschland , unser , Euer Deutschland , durchgemacht hat .
Dieser Wandel aber ist das Ergebnis einer sehr großen

Erziehungsarbeit an unserem Volke und einer nicht weniger
großen Arbeit auf allen Gebieten unseres nationalen Le-
venS.

Daß wir heute so hier stehen können und diese Tage so
zu feiern vermögen , verdanken wir der unendlichen Tatkraft ,dem unendlichen Fleiß , der unendlichen Arbeit unseres Vol -
kes. Aber all diese Arbeit würde vergeblich sein , wenn es
dem Reiche nicht möglich wäre , sich seinen inneren und seinen
äußeren Frieden zu sichern. Was uns heute mit so großem
Stolz erfüllt , sind die Leistungen unserer Friedensarbeit .
Was uns als höchste Aufgabe gestellt ist, das ist die Siche -
rung und damit Erhaltung dieser Leistung und dieser Arbeit .Und wenn Millionen Menschen jahraus jahrein für dieseArbeit ihr Leben einsetzen, in Fabrik und Werkstatt , im Be -
trieb und Kontor , dann ist es verständlich und vernünftig ,wenn auch alle genau so bereit sind, ihr Leben einzu -
setzen für die Erhaltung dessen , was so geschaffen wurde .

Deshalb , meine Soldaten , seid Ihr von der Nation ge-
«ufen worden !

Nicht um irgend einem frivolen Versuch eines überspann -
ten Chauvinismus zu dienen — sondern um Wache zu
stehen vor unserer Arbeit !

Wache zu stehen vor unserem Volke !
Wache zu stehen vor unserem Deutschland !
Wenn ich Euch so vor mir sehe , dann fühle ich und ich

weiß es , daß diese Wache allen Gefahren und allen Drohun -
gen gegenüber standhalten wird .

Der Deutsche war stets ein guter Soldat . Das Heer ,
aus dem Ihr gewachsen seid , trägt die stolzeste Ueberliese -
rung aller Zeiten . Wenn Deutschland einst zerbrach , dann
war das die Folge seines inneren politischen ZerbrechenS .

Heute steht die Ratio « so gerade ausgerichtet , wie Ihr ,
« eine juuge » Kameradeu , hier vor mir steht. Deutschland
ist heute wieder seiuer Soldaten würdig , «ud Ihr , das weiß
ich, werdet dieses Reiches würdige Soldate « sei« !

Wir bilden in Bolk , Partei und Wehrmacht eine un -
lösbar verschworene Gemeinschaft ! Es mögen
Zeiten kommen , die ernst sind. Sie werden uns niemals
schwankend, niemals mutlos und niemals feige antreffen !
Denn wir alle wissen : Das Himmelreich erringen keine Hal -
ben ! Die Freiheit bewahren keine Feigen ! Und die Zu »
kunst gehört nur dem Mutigen allein !

Was von Euch gefordert wird , ist nur ein kleiner Teil
von dem, was die Vergangenheit von uns verlangte . Wir
haben damals unsere Pflicht erfüllt , Ihr werdet sie heute er -
füllen . Die zwei Jahre aber , die ich für Deutschland von
Euch fordere , gebe ich Euch mit zehn Jahren wieder zurück !
Denn jeder von Euch wird durch diese Zucht gesünder als er
«S jemals vorher war . Was Ihr in Eurer Jugend dem
Baterlande gebt, wird Euch im Alter wieder zurückerstattet !
Ihr werbet ein gesundes Geschlecht sein , nicht erstickt in
Büros und in Fabrikräumen , sondern erzogen in Sonne
und Luft , gestählt durch Bewegung und vor allem erhärtet
in Eurem Charakter .

U«d glaubt mir : Deutschland hat Euch als sei«e Soldate »
lieb !

Die Verehrung und Bewunderung und die Liebe zur
einstigen großen Armee , sie hat sich auf Euch übertragen .Und Ihr werdet dessen würdig sein !

Die Nation erwartet von Euch kein Opfer , das Ihr nicht
erfüllen werdet !

Dann wird Deutschland niemals mehr ben traurigen
Zeiten entgegen gehen , die wir durchleben mußten !

Unser Vaterland , Euer Deutschland , Eure Heimat und
die Heimat Eurer Kinder wird stark und groß und glücklichsein . Es wird sich jenen Frieden bewahren können , der un -
ser Leben sichert!

In dieser Stunde vereinen wir uns alle in dem Bekennt -
nis zu diesem unserem deutschen Volk und zu den Millionen
arbeitenden Menschen in Stadt und Land , in dem Be -
kenntniS zum Deutschen Reich .

Unser Deutschland : Siegheil ! Siegheil ! Sieg -
b - il !

Die Hunderttausende , die das Feld umsäumen , stimmen
in einer ungeheuren Welle der Begeisterung in den Ruf ein
» nd bereiten den Soldaten und ihrem Obersten Befehls -
haber jubelnde Kundgebungen .

Truppensahnen der Wehrmacht
Amtlich wird mitgeteilt : Die Truppenfahnen der

drei Wehrmachtteile sind untereinander verschieden . Inner -
halb von Heer und Luftwaffe weichen sie je nach der Waffen -
gattung in ihren Grundfarben voneinander ab. Die Truppen -
fahnen der Kriegsmarine — nur die Landformationen er -
halten hier Truppenfahnen — haben nur eine Grundfarbe .

Beim Heer erhalten
Fahnen die Bataillone der Infanterie .
Jäger und Pioniere ;
Standartendie Abteilungen bzw . Batail -
lone aller motorisierten , berittenen oder be-
spannten Einheiten .

Grundfarben der Fahnen bzw . Standarten des Heeres sind:
weiß für Infanterie und M .G . -Bataillone ,
grü » für Jä -ger -Bataillone ,
goldgelb für Reiter -Regimenter u. Radfahr -Bataill .,rot für Artillerie u . Beobachtungs -Abteilungen ,schwarz für Pionier -Bataillone ,
rosa für Kraftfahr -Kampftruppen ,zitro »e»gelb für Nachrichten -Abteilungen ,vla » für Kraftfahr -Abteilungen ,
bordeaux -rot für Nebel -Abteiluugen .

Bei der Kriegsmarine erhalten Fahnen nur die
Marine -Artillerie - Abteilungen ,
SchiffSstamm - Abteilungen ,
Marine -Unteroffizier -Lehr -Abteilungen .

Grundfarbe ist einheitlich hellblau . Standarten gibt
es nicht.

Bei der Luftwaffe erhalten Fahnen die
Gruppen bei der Fliegertruppe .
Abteilungen bei den Flakregimentern ,
Abteilungen bei der Nachrichtentruppe .

Grundfarben der Truppenfahnen der Luftwaffe sind
gelb für die Fliegertruppe ,
rot für die Flakartillerie ,
goldbrau » für die Nachrichtentruppen .

Standarte » gibt eS bei der Luftwaffe ebenfalls nicht.

Der Führer bei der Wehrmach!
Di « große militärische Schau auf der Zeppeliuwiese .

Der Tag der Wehrmacht auf dem Parteitag der Ehre er ,reichte am Nachmittag mit der Auweseuheit des Führers aufder Zeppeliuwiese seiueu Höhepunkt .
Mit dem Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr »macht wohnten der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,der Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Generalfelömarschallvon Blomberg , und die Oberbefehlshaber der Wehrmachts -teile , Generaloberst Freiherr von Fritsch , GeneraloberstGöring und General -Admiral Raedei ! den Vorführungen bei.Auf der Ehrentribüne waren ferner neben der Generalitätund Admiralität das gesamte Führerkorps der Bewegung ,die ausländischen Diplomaten , zahlreiche ausländische Mili -

tärattachees und die führenden Persönlichkeiten der Reichs -und Staatsbehörden anwesend . Die weiten Ränge warendicht besetzt. Das schöne Wetter hatte sich gehalten . An denToren des Zeppelinfeldes wehten an den schlanken Mastendie Reichskriegsflaggen , die zusammen mit den unzähligen
Hakenkreuzfahnen an diesem Ehrentage der Wehrmacht einschönes Symbol für die unlösliche Verbundenheit der jungendeutschen Wehrmacht mit der nationalsozialistischen Bewe -
gung sind.

I » südlicher Richtuug kreuzte i« der Fer «e das Luftschiff„Hiudenbnrg " am Himmel , ei» schönes Sinnbild dentsche«
Fliegergeistes .

Flieger über dem Feld
Mit militärischer Pünktlichkeit brausten um 14 Uhr die

schweren Kampfflugzeuge über das Zeppelinfeld hinweg undgaben damit das Zeichen für den Beginn der größtenmilitärischen Schau , die jemals in Deutschland gezeigtwurde und zugleich in unübertrefflicher Eindringlichkeit die
deutsche Friedenswehr dem ganzen deutschen Volke und der
gesamten Weltöffentlichkeit vor Augen führte .

In pausenloser Folge wickelt sich das Programm der Wehr -
macht ab , das ebenso wie am Vormittag auch jetzt die Massenimmer wieder zu stürmischen Beifallskundgebungen hinreißt .Ob es die schnurgerade ausgerichteten Reihen der Flugzeugebeim Paradeflug , der kühne Sturzflug der Jagdflugzeuge ,der schneidige Ritt der Schwadronen , das unglaublich schnelleAb - und Aufprotzen der Geschütze aller Kaliber , die hervor -
ragende Disziplin und Gewandtheit der Fußtruppen und der
Maschinengewehrschützen oder das rasende Jagen der Pan -
zerwagen quer über das Feld und ihre geschlossene Auffahrtvor dem Führer waren — der begeisterte Beifall der Massendankte ständig von neuem den Soldaten der jungen deutschenWehrmacht , die hier ein Zeugnis ablegten von ihrer vor -
bildlichen Ausbildung , von ihrer nicht mehr zu übertreffen -den Disziplin und Einsatzbereitschaft .

Der Verlauf der Kämpfe , an denen fast alle Gattungendes Heeres und der Luftwaffe beteiligt waren , hielt die Zu -schauer immer in atemloser Spannung . Zwischen den Vor -
führungen bereiteten die Zuschauer dem Führer Minuten -lange Huldigungen in dem Bewußtsein , daß er allein erstmit der nationalsozialistischen Bewegung die Voraussetzun¬gen für die Wiederwehrhaftmachung des deutschen Volkesgeschaffen hat . In dieser Stunde wurde den Hunderttausen -den bildhgft klar , warum dieser Parteitag den - Namen „Par¬teitag der Ehre " erhalten hat :

Machtvoller als mit dieser Heerschau konnte dem Auslautuicht deutlicher gezeigt werde «, daß mit der deutschen Wehrauch die deutsche Ehre dem Volke zurückgegebe» ist.Während das Luftschiff „Hindenburg " über dem Feldekreuzte , wurde der Wortlaut eines Funktelegramms vonBord des Luftschiffes an den Führer bekanntgegeben , in demdie Besatzung und die Ehrengäste des Schiffes den Führergrüßten . Ihr Siegheil auf den Führer fand bei den Mas -sen ein vielseitiges Echo.

Japanischer Truppenlranspork überfallen
Tokio , IS. Sept . sOstastendie «st des DRB .) Nach einerMeldung der Morgenpresse wurde ein japanischer Truppen -transport bei Muleng , auf der Strecke Charbin -Wladiwostokvon einer mandschurisch-koreanischen Räuberbande überfallen .Zwischen den Mannschaften des Truppentransportes und derSMköpsigen Bande kam es zu einem achtstündigen Kamps .25 japanische Offiziere und Mannschaften sind getötet wor -den . 50 wurden verletzt .

Trinmphsahrt durch Nürnberg
Nach dem Abschluß der Vorführungen der Wehrmacht be-

gab sich der Führer , begleitet von dem Oberbefehlshaber der
Wehrmacht , Reichskriegsminister Generalfeldmarschall von
Blomberg , dem Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst
Frh . von Fritsch , dem Oberbefehlshaber der KriegsmarineGeneraladmiral Raeder und dem Oberbefehlshaber der Luft -
waffe Generaloberst Göring zu einem Podium vor der
Ehrentribüne , um dort den Vorbeimarsch der Truppen ab-
zunehmen .

Uyd wieder zeigt sich ein Bild von unerhörter Eindring -
lichkeit, als das Jnsanterie -Lehrbataillon Döberitz als Fah -
nenbataillon mit den Feldzeichen des alten Heeres den Pa -
rademarsch vor Sem Führer eröffnet und im gleichen Augen -
blick 21 Flugzeuge der Luftwaffe in Hakenkreuzformationüber dem Felde heranbrausen . Wenige Minuten später er -
scheint auch das Luftschiff „Hindenburg " nochmals über dem
Feld , und während die Hunderttanfende die alten Feld¬
zeichen mit erhobener Rechten grüßen , verharrt «S fast un -
beweglich über dem Platz , an dem der Führer steht. Dann
ziehen in Kompaniefront die Truppen vor ihrem Obersten
Befehlshaber in Parade vorüber .

Den Abschluß des prachtvollen militärischen Schauspiels
bildet der Vorbeimarsch des Panzerregiments . Nochmals
recken sich die Arme und grüßen das Feldzeichen , das in dem
Kampfwagen des Kommandeurs der Abteilung voran flattert .

Damit ist nach fast zwei Stunden die Parade ypr dem
Führer beendet . Und nun ist für die Hunderttausende , die
Zeugen dieser herrlichen Bekundung deutscher Abwehrbereit -
schast waren , kein Halten mehr . Mauern von Menschen sam-
meln sich hinter den Sperrketten der SS . um dem Mann zu
danken , der der Schöpfer der neuen deutschen Wehrmacht und
damit der Garant der Sicherheit Deutschlands ist. Heil »Rus «

branden auf , als der Führer , begleitet von dem Reichskriegs -
minister und den drei Oberbefehlshabern der Wehrmachtteileseinen Wagen besteigt . Ei » unbeschreiblicher Orkan der Be »
geisternug aller «mbranst ihu , als er mit seiueu eugsteumilitärische » Mitarbeiter » unerwartet au der östliche»Seiteutribü » « vo» der Fahrstraße abbiegt «ud uuu das weiteFeld längs der Tribü « «« i« ga«z langsamer Fahrt « m»rundet .

Im Wagen stehend muß der Führer immer und immerwieder mit seinen Mitarbeitern für den begeisterten Grußder Hunderttausende danken , der ihm mit einer Herzlichkeitohnegleichen entgegengetragen wird . Von Tribüne zu Tri -büne scheint sich der Jubel zu steigern . Die Größe dieserAugenblicke läßt die Massen spontan das Deutschlandlied an -stiunnen . unö während Hie Abendsonne baß unvergeßlicheBtli dieser triumphalen Fahrt des Führers mit ihren letz -ten Strahlen vergoldet , verabschiedet sich der Führer mitherzlichem Händedruck von seinen Mitarbeitern , um dann ,erneut umbrandet von jubelnder Begeisterung , die Stättedieses denkwürdigen militärischen Schauspiels zu verlassen .
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Wache stehen !
r" &ai diesen Worten hat der Führer und Reichskanzler in

Ansprache an die deutsche Wehrmacht Sinn und Auf -
habe umrissen ! Der deutsche Soldat ist von der Nation nicht
gerufen worden , „um irgend eines frivolen Versuches eines
üerspannten Chauvinisten wegen" - sondern um „Wache zu
stehen vor unserer ArbeitI" Politische und militärische Füh -
rung , in der Person Adolf Hitlers vereint , sind Garantie da-
für. daß ein solcher „frivoler Versuch" von Deutschland nie
gem ^ t werden wird , weil es der nationalsozialistischen
Weltanschauung widerspräche, die in dem inneren Aufbau
eine » neu n Deutschland die Krönung ihres Wollens und
ihrer Taten sieht .

W .r haben in diesen ereignisreichen Tagen aus auSlän -
tischen Zeitungen und aus anderen zu uns gekommenen
Aeußerungen aller Art oft und oft die Anerkennung hören
dürf n über die wuchtige Geschlossenheit und den Geist der

. Tage von Nürnberg . Wir freuen uns darüber. Noch mehr
freili ^ müssen wir hoffen, daß die Welt diesem Geist nicht
mehr mißtraut und erkennt, daß in Deutschland der Anfang
liegt für eine vollkommen neue und der Welt nützliche poli -
tisch . Haltung . Die letzten zwei Jahre haben manchem Außen-
Politiker einen sehr deutlichen Anschauungsunterricht gege¬
ben : Je wehr das neue Deutschland in seiner Kraft, in der
inneren wi : in der militärischen, gewachsen ist, desto un-
sicherer in ihrer eigenen Haltung ist die europäische Politik
geworden , weil sie nicht mehr einem geschwächten, leeren
Rau . i gegenüber stand . Wir dürfen heute wohl sagen: Wäre
Deutschland noch ohne ausreichende Wehr und Waffen , zer -
splittert in Parteien , deren jede ihre eigene Außenpolitik
triebe , wäre es wahrscheinlich angesichts der politischen und
wirtschaftlichen Gesamtentwicklung , hauptsächlich der sozialen
und bolschewistischen Revolutionen und Aufstände längst zu
einem Kr !eg gekommen. Daß das Herz Europas wieder
gesund und stark ist , daß es seine Kraft und seine Stärke aber
nur zum Wache -Stehen braucht und verwendet und keiner-
lei aggressive Absichten im imperialistischen Sinne hat , tst
d i e Garantie für den Frieden Europas . Der Reichspartei -
tag ist auf der ganzen Linie wieder eine laute und weithin
vernehmbare Bestätigung dieser Haltung gewesen und er
hat Anspruch darauf , nicht nur gehört, sondern auch verstan-
den und anerkannt zu werden.

In seiner Schlußrede auf dem Parteikongreß hat Adolf
Hitler noch einmal zusammengefaßt , aus was er in der.
letzten Jahren zurückblicken kann , was die Gegenwart zeigt
und ist. was in der Zukunft sein wird . Was im Ausland so
wenig begriffen werden will , es ist doch immer das gleiche:
Daß im ganzen deutschen Volke ein vollständiger Wandel vor
sich gegangen ist, ein totaler Umbruch im wahrsten Sinne
des Wortes . Der Führer sagte : „Wie erlebten wir nicht er -
neut die schönste Wahrheit unserer Bewegung , daß wir
Deutsche nicht nur wieder ein Volk sind, sondern daß Führer
und Geführte der nationalsozialistischen Bewegung den Mit -
gliedern einer großen Familie gleichen." Wer einwil einen
Reichsparteitag erlebt hat , empfindet doppelt stark die Wahr -
heit dieser Worte . Denn was in Nürnberg von Jahr zu
Jahr Adolf Hitler umstrahlt , ist mit Begeisterung , Jubel
und noch so vielen Beiworten nicht zu bezeichnen , nicht zu
erfassen. Es ist etwas mit Worten nicht Erklärbares . Daß
aber darin heuer das Gefühl des Dankes erhöhtes Gewicht
hatte, erklärt sich am besten angesichts der furchtbaren Er-
eignisse in Spanien , die nur die Vorboten fein sollen dessen,
was der Welt von den bolschewistischen Machthaber « ^ in
Moskau zugedacht ist. Und hier stehen wir auf der Wache,
hier bilden wir den Damm gegen eine Flut , für deren Fol -
gen wir wohl das Wort Chaos haben, in dem wiederum
auch nicht annähernd ausgedrückt ist, was wir alle zu er -
warten hätten , wenn Adolf Hitler nicht der zerstörenden eine
aufbauende Idee entgegengestellt hätte.

Daß dieser Kampf auch Opfer von uns verlangt und
vielleicht noch mehr verlangen wird als bisher , hat niemand
geleugnet . Ob groß oder klein , es wird nichts verlangt werden ,
wie der Stellvertreter des Führers betonte , was nicht not -
wendig ist für den Abwehr - und Aufbaukampf , den das ganze
Volk führen muß , will es bestehen und siegreich bestehen. Der
Reichsparteitag war eine einzige große Abrechnung mit dem
Feind aus dem Osten . Das Ausland konnte sich den vor -
gebrachten Argumenten teilweise schon nicht mehr verschließen ,
um so weniger kann eS das deutsche Volk , das in diesem welt -
geschichtlichen Kampfe in der vordersten Front steht. Die Ge-
fahr i st da und sie ist r i e s e n g r o ß . Ihr gewachsen zu sein,
«erlangt die ganzen seelischen und geistigen Kräfte der
Nation . Der Reichsparteitag 1936 aber kann seine Krönung
Sarin finden , baß daS ganze deutsche Volk nach seinem Ver -
klingen mit innerer Festigkeit, unbedingter Disziplin und
letzter Einigkeit in den Alltag der Arbeit tritt . Mehr denn je
gilt Adolf Hitlers Wort : „Nach der Schlacht bindet
den Helm fester !"

Schweres Branöungliick in Osloberschlesien
Elf Todesopfer geborgen .

Aattowitz » 15. Sept . Ein entsetzliches Brandunglück , daS
vis jetzt elf Todesopfer gefordert hat . ereignete sich in der
Nacht zum Montag in Ostoberschlesien . In dem Kattowitzer
Stadtteil Bogutschütz ging um Mitternacht eine auf freiem
Feld stehende 100 Meter lange und 70 Meter breite Scheune
der Ferdinand -Grube in Flammen auf . Die Scheune war
bis unter das Dach mit Stroh und Heu gefüllt , so daß die
Flammen reiche Nahrung fanden . Die Glutlnke machte eS
den Feuerwehrmännern unmöglich , an den Brandherd her -
anzukommen . Auch die starke Rauchentwicklung störte did
Löscharbeiten beträchtlich . Aus dem Innern der Scheune
hörte man gellende Hilferufe , die jedoch nach und nach ver -
siummten . Immer wieder versuchten tapfere Wehrmänner
mit Gasmasken und Berieselungsanzügen bis zum Brand -
Herd vorzubringen . Gegen 4 Uhr brachen die letzten Mauer -
reste krachend zusammen . Erst jetzt war es der Feuerwehr
möglich , die Brandstätte zu betreten . Hier bot sich ihnen
ein entsetzlicher Anblick : ringsum lagen verkohlte Menschen -
leiber . Bis gegen S Uhr waren bereits elf Tote , darunter
vier Frauen , geborgen .

Nach den Aussagen des ManneS , der sich kurz vor Aus¬
bruch des Feuers in Sicherheit bringen konnte , befanden sich
in dem Schober etwa 15 Personen , sodaß mit weiteren Todes -
opfern gerechnet werden muß . Es handelt sich fast ausschließ -
lich um Obdachlose , die in der Scheune für die Nacht Zuflucht
gesucht hatten . Wahrscheinlich ist der Brand durch Ummr -
sichtigkeit entstanden . An der Unglücksstätte sind Vertreter
der polnischen Sicherheitsbehörden , des Gerichts und der
Woiwodschaft erschienen . Der Sachschaden wird auf » ber

IflOOO Zloty geschätzt .
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Die klimatischen Verhältnisse
sind im Orient nicht jedes Jahr
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naue Erfüllung des Rezeptes ge¬
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lFotos : Presse foto, Weltbild .)— Der Führer bei seiner Jugend .

Gau- und Kreisleilerlagung
Rudolf Ach sprich ! zur Führerschaft

Nürnberg , 13 Sept . Anch in diesem Jahre stand die
Gan - nnd Kreisleitertagnng des Reichsparteitages , an der
auch die Reichsleiter nnd führende Parteigenosse « teiluah -
me«, im Zeiche « einer große« Rede des Stellvertreters des
Führers .

Nach einleitenden herzlichen Begrüßungsworten des
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley nahm Rudolf Heß das
Wort zu seinen Ausführungen , in denen er sich, wie NSK
meldet, in umfassender Weise von der Warte der Partei aus
mit den politischen Problemen der Zeit ebenso auseinander -
Upte wie mit den Forderungen und Aufgaben des Tages .

Er wies von einer Kennzeichnung der besonderen ge-
sichtlichen Bedeutung des diesjährigen Reichsparteitages
aus und unterstrich Größe und Ausmatz der vom Führer in
seiner Proklamation nengestellten Aufgaben.

In den Worten Rudolf Hetz ' kam hier unter dem begei-
sterten Beifall der Führerschaft der Bewegung der Stolz
über unser herrliches neues Reich und das Glück
darüber zum Ausdruck, das wir darüber empfinden, Welt-
geschichte in konzentriertester Form zu erleben und Welt-
geschichte mitgestalten zu dürfen ! Die schicksalhafte Bedeu-
tung des Führers und seiner Bewegung habe aber ebenso
der jüdische Bolschewismus erkannt , der mit allen Mitteln
den Kampf gegen den Nationalsozialismus zu organisieren
versuche. „Nicht umsonst überschlagen sich neuerdings die
„P r a w ö a" und andere sowjetrussische Blätter in geradezu
alttestamentarifchen Haßausbrüchen über uns . Mit dem Aus-
maß allerdings , das dieser Weltkampf annimmt , steigt Natur-
gemäß die Bedeutung der Partei , welche die ursprüngliche
Trägerin des Kampfes gegen den Bolschewismus ist . Es
steigt die Bedeutung der Partei , die diesen Kampf aufnahm
in einem Lande , in dem die ideenmätzigen Voraussetzungen
geboren wurden , die Bedeutung der Partei , die den Beweis
erbrachte für die übrige Welt, Satz dieser Kampf kein hoff-
nuugsloses Beginnen ist, wie dies die Juden bisher so ge-
schickt der Welt suggeriert haben."

Zur Behandlung innenpolitischer Fragen über-
gehend , befatzte sich der Stellvertreter des Führers mit einer
Reihe von Aufgaben, die vor allem für die interne Arbeit
der Partei Bedeutung haben. In einem kurzen Streiflicht
durch das Verhältnis zwischen Partei und Wehrmacht er-
klärte Rudolf Hetz unter starkem Beifall, datz dies Verhält -
nis ein erfreulich gutes sei. In eingehender Weise befatzte
sich der Stellvertreter des Führers dann auch mit dem Vier -
jahresplan des Führers und den in den Mittelpunkt sowohl
des Interesses wie der Arbeit gerückten wirtschaftlichen Fragen .
Er legte der Führerschaft der Partei in außergewöhnlich an-
schaulicher Weise die tragenden Gesichtspunkte der gegen -
wältigen Lohn - und Preispolitik dar . „Es müssen dabei
gewiß manche Opfer gebracht werden, doch keine Opfer , die
nicht im Interesse der Gesamtheit wirklich
gebracht werden müssen ."

Rudolf Hetz bekannte sich dabei — anch im Hinblick auf
die zu erwartenden Auswirkungen der geplanten Matznah -
men — zu einer optimistischen Beurteilung .der weiteren Ent-
Wicklung der wirtschaftspolitischenLage . Es sei nicht die Ab-
ficht des Rohstossplanes , mit de« «e« gewonnenen Rohstoffe«

de» Export z« steigern ? das Ausland kö ««e darüber berahigt
sei« . Die Neuprodnktion solle vor allem für den eigene « Be -
darf Verwendung sinde« , d. h . sür das Volk wichtige Ber -
branchsgnter i« große« Mengen z«r Verfügung stelle« ««d
anf diese Weise de« Lebe«ssta«dard ebenso hebe « , wie dies
der Sinn des künftige« Wohnungsbauprogramms sei, mit
dem der Kampf gegen das Wohunngselend ausgenommen
wird.

Der Stellvertreter des Führers schloß seine Rode , die
ebenso durch klare und schlagkräftige Formulierungen wie
oft auch durch humorvolle Ueberlegeuheit die Führerschaft
der Partei zu immer neuen Beifallsstürmen hinritz , mit
einem eindrucksvollen Bekenntnis zu unserer Lebensaufgabe

in der NSDAP : „Wir wolle » ««s alle immer wieder vor
A«ge« führe« , daß die Bewegung »» sex Schicksal war u«d
unser Schicksal ist . Mit der Beweg ««g find wir groß gewor¬
den. Die Beweg ««g hat uns die Ausgaben «nseres Lebens
gestellt. Sie ist die Erfüllung «nseres Dasei « . Und diesen
schönen Lebensinhalt danken wir nächst dom Führer de«
Parteigenossen, deren Treue und Opfer, die die Bewegung
werden und siegen ließen. Das gleiche, was die Größe des
letzten Blockwarts oder SA -Mannes in Deutschland aus -
macht, macht auch unsere eigene Größe aus : die Treu «
zur Bewegung und zum Führer und die Ka -
meradschaft unter einander ".

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley brachte in bewegten
Worten dem Stellvertreter des Führers den Dank für sein«
packenden Worte zum Ausdruck . Mit neuer Kraft gehe die
Führerschaft zurück an das gemeinsame herrliche Werk und
jeder Tag bringe neuen Stolz und neue Schaffensfreude.

Mit einem dreifachen Siegheil brachten die Versammelten
in dieser stolzen Stunde dem Führer ein Gelöbnis treuen
Dienstes und unermüdlichen Schaffens dar.

Erfolge und Ausgaben des RAD
lAus der Rede des Reichsarbeitsführers auf dem Parteikongretz )

Die Einrichtung der allgemeine « Arbeitsdie « stpflicht hat
ihre praktische Probe abgelegt «nd bestände«.

Von den Ergebnissen unserer Arbeit im Haushaltsjahr
1936/36 möchte ich versuchen , mit einigen Zahlen ein anschau-
liches Bild zu geben :

1. Durch Deichbauten und Flu .ßregulierun -
g e n wnrde eine Fläche von rund ' 56 000 Hektar den regel¬
mäßigen Höchwasserüberflutüngen entzögen . Dadurch wur -
den die Erträge des fast durchweg hochwertigen Kulturlandes
und die Lebensgrundlage von 2800 Bauernfamilien und dar -
über hinaus von 5600 städtischen Familien gesichert. Die Er -
tragsstcherung und -steigerung ist einem Neulandgewinn von
7000 Hektar gleichzusetzen.

2 ; Vorflutausbau , Binnenentwässerung' und Düngung auf einer Fläche von 140 000 Hektar haben
nicht voll ausgenutztes Kulturland in seinen Erträgen um
rund 20 v . H. gesteigert, das entspricht einem Gewinn von
28 000 Hektar Neuland , auf dem 2000 bis 2800 neue
Bauernfamilien und durch diese wieder 4000 bis 5600
städtische Familien auf die Dauer ihr Brot verdienen können .

3. Auf 125 000 Hektar haben Umlegnngsarbeiten
die durch Erbteilung hervorgerufene Zersplitterung des Be-
sitzes beseitigt und diesen zu geschlossenen Wirtschaftsbetrie-
ben zusammengefaßt. Die hierbei gewonnene Ertragssteige -
rung ist der Neulandgewinnung von weiteren 12 500
Hektar gleichzusetzen.

4. Der Erfolg dieser Landeskulturarbeiten im letzten
Haushaltsjahr kommt somit einer Vergrößerung des
deutschen Raumes um 47 500 Hektar — also um mehr
als ein Viertel des Saargebietes — gleich .

5. Die Neuanlage und der Ausbau von rund 1400 Kilo-
meter Wirtschaftswegen , gleich der doppelten Ent -
fernung von Verlin nach München, haben den bäuerlichen
Wirtschaftsbetrieb erleichtert und zu einer besseren Aus -
Nutzung der Arbeitskräfte geführt . Dort , wo vorher kaum
vier Pferde einen Wagen zur Feldbestellung ziehen konnten,

werden jetzt nur ein , höchstens zwei Pferde benötigt. Rund
70 000 Hektar Bauernland kommt dieser Wegebau zugute.

6. Durch den Baugrubenaushub und Wegebau wurde die
Anlage von 6000 Heimstätten gefördert.

7. Grotz sind auch die Werte , die in den Forsten ge-
schaffen sind : 16 000 Kilometer Grabe - und Hackstreifen wur -
den angelegt, 40 000 000 Pflanzen gesetzt .

Der Reichsarbeitsdienst ist noch jung , sein organisato-
rischer Ausbau nicht abgeschlossen, die Entwicklung steht nicht
ftill, neue Aufgaben harren der Bewältigung . Zu die-
sen gehört vor allem die weitere Entwicklung des Arbeits -
dienstes für die weibliche Jugend . Das Reichsarbeits -
dienstgesetz vom 26 Juni 1935 hat die allgemeine Dienst-
pflicht auch für die weibliche Jugend im Grundsatz festgelegt.
Es handelt sich nun darum , diesen Grundsatz möglichst bald
zu verwirklichen.

Die Teilnahme am Arbeitsdienst erfolgt bei der weiv-
lichen Jugend zunächst noch auf Grund freiwilliger
Meldung ? nur die künftigen Studentinnen find zum Arbeits -
dienst verpflichtet. Die Zahl der ArbeitSmaiden ist für das
ganze Reich zur Zeit noch auf 10 000 beschränkt. Diese ge»
ringe Zahl ist nicht auf mangelnde Einsatzbereitschaft der
weiblichen Jugend zurückzuführen, sondern auf die derzeitige
Beschränkung der Haushaltsmittel . Schwierigkeiten und Hin-
dernisse wird es genug geben . Wir kennen das. Wir wisse«
aber auch, daß wir uns durchkämpfen werben zu
jedem Ziel , das der Wille des Führers unS
steckt .

Das «ene Die «stjahr, schloß der Reichsarbeitsführer sei««
A«ssühr ««ge« . wird die Führ ««g vor «ene große Aasgabe»
stellen, der alte Knrs aber wird «nbeirrbar eingehalten wer,
de«. Wir werde« weiterarbeite « , wie wir bego««e« habe«,im nationalsozialistische » Geist, z« Nationalsozialistische« Zie»
le «, i« e«ger Verbindung mit der Partei ««d ihre« Glie «
bernnge «, fest verwurzelt im ga«ze« deutschen Volke, ge¬
horsam «« d tre« ergeben dem Führer !

Bilder vom Reichsparteitag : Totenehrung vor dem Gefallenendenkmal

habendorf) WtonnĴtgu
Sie brauchen nicht ftuhdenlang in Der Wafcbküche zu
flehen , denn auch fehr schmutzige Wild» läßt fkh leicht
und möbdoe waschen, wenn man ße am Abend vor¬
her mit Henho einweicht . Henho ßtekhfoba löK und
lockert den Schmuötn der Echoneabften Weife, fo daß
der größte Teil davon im Elrapekfatvafkr zurückbleibt .
Henfeo ift lehr gründlich in der Wirkung, aber biilig
im Gebrauch: das ganze Paket hottet 13 Pfennig ! - -
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Die naiionalsozialistische Gemeinde
Aeichsmlnisler Dr. Frick über „Freiheil und Bindung der Selbslverwallung"

r ^ lm Wschlutz öes Reichsparteitages 193S hielt
. Reichsmiuister Frick

vor nationalsozialistischen Gemeindepolitikern auf der Tagung
des Hauptamtes für Kommunalpolitik der NSDAP , eine
Rede , in der er ihnen , getreu der Tradition früherer Reichs -
Parteitage , auf dieser Sondertagung die großen Gesichts -
punkte aufzeigte , nach denen sich die n a t i o n a l s o z i a »
listische Gemeindepolitik in den kommenden Mo -
nuten und Jahren ausrichten soll .

Reichsminister Frick führte u . a . aus : Eingedenk der Auf -
gäbe , die der Partei gestellt ist, sollen von hier aus bis in die
kleinste Gemeinde hinein die Gedanken fruchtbar wer -
den , deren Verwirklichung für die deutsche Selbstverwaltung
Schicksalsfrage ist ? denn die deutsche Gemeinde ist nach
unserer Auffassung nicht ein Wesen, das in ausschließlicher
Eigenbestimmung leben kann ? sie ist vielmehr engere Gemein -
schast in unserer großen deutschen Volksgemeinschaft und muß
sich deshalb den tragenden Grundsätzen einordnen , die Partei
und Staat für ihr Wirken aufstellen .

Weil wir Nationalsozialisten diese Zusammenhänge er -
kannt haben , weil sie zutiefst in unserer ganzen Anschauung
von Volk , Partei und Staat begründet sind, waren wir be-
rufen , die harmonische Lösung der Frage in Angriff
zu nehmen , um die die deutsche Vergangenheit bisher vergeb -
lich gerungen hat , der Frage von Freiheit und Bindung der
Selbstverwaltung der Gemeiudeu .

Zum besseren Verständnis gab Dr . Frick einen kurzen Ab-
riß der Geschichte der deutschen Selbstverwaltung .

Die große Aufgabe des Nationalsozialismus mar,
aus dem Trümerhaufen öes Zusammenbruchs wieder Ge-
meinwesen zu schaffen, die in organischer Eingliederung in
den Staat wahre und leistungsfähige Gemein -
fHaften , im großen Rahmen unserer Volksgemeinschaft
sind . Dabei mutzten wir allerdings manche überkommenen
Begriffe beseitigen . Wir konnten einen Gemein d « Parla¬
mentarismus nicht übernehmen , weil er den Grund »
fätzen unserer gesamten Staatsauffassung wesensfremd ist?
wir konnte » noch viel weniger eine Ausrichtung der einzel -
nen Gemeinden nach den Programmpunkten erledig -
ter Parteien in Kauf nehmen . Was wir erreichen mußten ,
waren in Geist und Gestaltung nationalsozialistische Gemein -
den , weil nur auf dieser Grundlage ein wahrhaft organischer
Einbau der Gemeinden in den nationalsozialistischen Staat
möglich war . Bon diesen Voraussetzungen aus konnten wir
darangehen , das Verhältnis der Gemeisde « zu Partei uud
Staat z« ordueu , die Frage der Freiheit und Bindung der
Selbstverwaltung einer glücklichen und dauerhaften Lösung
zuzuführen . Dabei mußten

drei Gru »dthefe«
Erfüllung finden :

1 . .Die deutsche Gemeinde mutz echteSelb st Verwal¬
tung haben , weil sie nur so die ihr im Aufbau und im Le-
ben des . Dritten Reiches gestellten Aufgaben durchführen
kann .

X Die deutsche Gemeinde kann nur nationalsozia »
listische Gemeinde sein , weil sie ihre Aufgaben aus den
Händen des nationalsozialistischen Staates entgegennimmt .

3. Die deutsche Gemeinde mutz als Keimzelle des
Staates in das Staatsgesüge so eingebaut werden , datz der
beste . Einsatz aller Kräfte von Staat und Gemeinden für
die Volksgemeinschaft wirklich gesichert ist .

Diese Grundthesen haben wir in der Deutschen Ge -
meiudeordnung gesetzgeberisch gestaltet .

Der Minister rief dann den Zuhörern die Grundlinie die -
fes Werke - in Erinnerung : „die eigenverantwort -
l ich e Durchführung der Selbstverwaltungsangelegenheiten
durch die Gemeinden im Rahmen eines sachlich unbegrenzten
Aufgabenbereiches unter weitgehender Einschaltung der
ehrenamtlichen Mitwirkung der Bürgerschaft ist gewähr !« -
stet ? die Partei nimmt durch ihren Beauftragten namentlich
auf die personellen Fragen der Gemeindeverwaltung stärk-
sten Einfluß ? der Staat überwacht die Gemeindeverwaltung
auf ihre Gesetzmäßigkeit und auf ihren steten Einklang mit
den Zielen der StaatSführung .

In all diesen Fragen ist der Wille öes Gesetzes eindeutig
festgelegt . An uns liegt es nun , diese tragenden Gedanken
der Deutschen Gemeinöeordnung so in die Wirklichkeit zu
übersetzen .

Dabei stellen sich für uns zwei Aufgaben :
Wir haben die Pflicht , alles von den Gemeinden abM -

wehren , was ihren Aufgabenbereich nach irgend einer Rich-
tung beeinträchtigen könnte ? denn jede Abspaltung führt not -
wendig zu - Verkümmerung der Urzelle Gemeinde .

W ^r habe . , ferner die Pflicht , mit allen Mitteln die wirk -
lich eigenverantwortliche Verwaltung der Gemeinden zu för -
dern ? darin liegt in erster Linie Bindung des Staates und
seiner Aussicht, die ja auch die Deutsche Gemeindeordnung
selbst in die Worte kleidet : „Die Aussicht soll so gehandhabt
werden , daß die Entschlußkraft und Verantwortungsfreudig -
keit der Gemeindeverwaltung gefördert und nicht oeeinträch -
tigt wird ".

Wahrung öes Aufgabenbereichs der Gemeinde , eigenver -
antwortliche Selbstverwaltung bedeuten aber auch Bin -
dnng und Pflicht für die Gemeinden selbst .

Es ist nicht damit getan , die Forderung nach Einheit und

Unversehrtheit der Gemeindeverwaltung immer wieder zu
erheben ? hinter dieser Forderung mutz eine Selbstverwal -
tung stehen, deren Leistungsfähigkeit jeder Anforderung ge -
nugt . Das setzt verantwortungsfreudige und tüchtige Bür -
germeister , die nach jeder Richtung hin Borbild sind, tätige
Mitwirkung der Bürgerschaft , in größeren Gemeinden einen
gut funktionierenden Verwaltungsapparat voraus .

Selbstverwaltung ist also kein Privileg der Untätigkeit ,
sondern Pflicht , im Rahmen der eigenen Kräfte dem Wohl der
Gemeinschaft aktiv zu dienen .

Selbstverwaltung setzt zuletzt unbedingte Anerkennung der

organischen Einordnung der Gemeinden in den Staat voraus .
Wie aber ein dauerhafter Bau sich nur auf gleichgeformtes
Material gründen kann , so kann sich audj der nationalsozia¬
listische Staat nur auf nationalsozialistischen Gemeinden auf -
bauen .

Die Partei nimmt maßgebenden Einfluß Saraus , wer
die in der Gemeinde zusammengeschlossene Gemeinschaft f ü h-
ren soll ? sie beruft durch ihren Beauftragten die Per -
fönlichkeiten , die den Führer der Gemeinschaft zu beraten
haben . Sie hat die Formung nationalsozialistischer Gemeinde -
politik weitgehend in der Hand , wie das nichts deutlicher als
unsere heutige Tagung zeigt . Unbedingte Einstellung auf die
so gewonnenen großen Richtlinien der Gemeindepolitik ist
selbstverständliche Pflicht jedes Bürgermeisters .

Dieser Bindung an die großen Grundsätze nationalsozia -
listischer Weltanschaung steht auf der anderen Seite die den
Gemeinden in der Gemeindeordnung gewährleistete Frei -

heit ihrer Berw altungsführung gegenüber. Die «
ser Grundsatz darf unter keinen Umstände » verwischt werde » .
Die Führung der in der Gemeinde zusammengeschlossene» G«-
meinschast und Verantwortung für die Geschicke der Gemeinde
liegt aber nach der Deutschen Gemeindeordnung eindeutig
beim B ü r g e r m ei st e r . Das schließt aus , datz die örtliche»
Parteibienststellen berufen sein könnten , in die Angelegenheite »
der Gemeindeverwaltung korrigierend einzugreisen ? denn da -
mit wäre nicht nur der in der Gemeindeordnung festgelegte
Führergrundsatz aufgehoben , sondern jeder Einheit der Vev»
waltungssührung in der Gemeinde das Grab bereitet .

Wir haben aber die Gewißheit , datz unsere Bürgermeister
all ihr Tun nach den großen Richtlinien nationalsozialistischer
Gemeindepolitik ausrichten unö datz sie insbesondere auch z»
den örtlichen Parteidienststellcn harmonische Fühlung halten .

Der freie Wille der Selbstverwaltung findet stets dort
seine Grenze , wo es das höhere Gebot der staatlichen Ge »
meinschast erfordert .

So ist es nicht die Lust am Reglementieren , sondern die
aus der Zeit geborene Notwendigkeit , die uns heute zu man -
cher Anordnung zwingt , auf die wir unter anderen Umstän »
den gerne und sofort verzichten würden . Es ist auch » icht der
Ausdruck einer höheren Weisheit , die sich in diese» Anovd »
nungen kundtut , sonöern ber aus der Gesamtschau gewou -
nenen Erkenntnis , die örtlicher Betrachtung oft verschlösse »
bleiben muß .

Wir wollten aber , ob öieser zeitlichen Bedingtheit «» , da?
große Ziel nie aus dem Auge verlieren : Die Geschicke der
örtlichen Gemeinschaft sind dann am besten behüte , wenn sie
der Staat vertrauensvoll einer Gemeindeselbswerwaltung
überlassen kann , die im Geiste treuer Gesetzesersülluug und
echter Staatsverbundenheit ihre Aufgaben eigenverantwortlich
wahrnimmt . Die Freiheit mutz in der Selbstverwaltung
wohnen ? die Einheit des Manzen zu wahren , ist die hohe
Pflicht von Partei und Staat .

Äöhepunki des Parteikongresses
Der Führer gibt die Parole

Nürnberg , 15. Sept . Zum letzte« Mla auf dem Reichs-
Parteitag sprach gestern der Führer auf der Schlußsitzung öeS
Kongresses in einer großangelegten Rede , die wegweisend für
die neue Arbeit die Parole gab.

Es spricht der Führer !

Parteigenossen und Parteigenossinnen !
Nationalsozialisten !

Sieben Tag « lang stand die alte Reichsstadt wieder im
Zeichen der großen politischen Heerschau des deutschen Volkes .
Eindringlich wurde uns erneut bewußt , welch ' eine tiefe und
gewaltige Umformung das deutsche Leben erfahren hat . Was
hier in tagelangem Gleichfchritt an unseren Augen vorbei -
zog, war ebenso sehr der neue Staat wie öer neue Mensch.
Und wem wurde nicht abermals das Herz Übervoll beim
Ueberdenken dieses unermeßlichen Wandels , den unser Volk
erlebt , und dessen Zeugen wir sein dürfen . Wie größer noch
das Glück für alle diejenigen , die öas Recht besitzen , zu
wissen , daß auch ihre Arbeit und vor allem ihr Glaube mit -
geholfen haben , dieses Wunder zu erzwingen . Wie fühlten
wir nicht wieder den lebendigen Strom der Kraft , der aus
unserer Gemeinschaft fließt !

Wie erlebte» wir » icht er»e» t die schönste Wahrheit
»uferer Bewegung : datz wir Deutsche nicht »ur wieder ei»
Volk find, sonder» datz Führer uud Geführte der »atioual -
sozialistisch«« Bewegung be« Mitglieder » eiuer große» Fa »
milie gleiche» . (Starker Beifall .)

Was unS vor so vielen Jahren alS visionäre Planung
vorgeschwebt , geht nun in Erfüllung : Die Internationalen
Olympischen Spiele , deren großartige Feier wir erst vor
wenigen Wochen in Berlin erlebten , erhalten für unser Volk
eine ebenso tiefe innere wie gewaltige und fortwährende
Gestaltung . WaZ ist doch aus den kümmerlichen Parteitagen
der Vergangenheit und unserer Gegner nun geworben !

Die große Heerschau einer Nation aus politischem , mili -
tärischem , geistigem , kulturellem und wirtschaftlichem Gebiet .
Und in eben dem Ausmaß , in dem die herrlichen neuen
Anlagen des Reichsparteitagsfelöes in Nürnberg wachsen
unö öer Vollendung entgegengehen , wird der körperliche
Wettkampf eingegliedert werden .

Ei « » enes Olympia , wen » auch i» modernen Forme »
und unter anderem Namen !

Wer von Ihnen , meine deutschen Volksgenossen , die Sie
das Glück hatten , diese Tage hier miterleben zu dürfen , hat
nicht in tiefster Eindringlichkeit die Behauptung bestätigt
erhalten : man hat «inst viel geredet von des deutschen Reiches
Wiederauferstehung , und Millionen klammerten sich an diese
Hoffnung . Vielen wurde es wohl erst dadurch möglich, die
bittere Zeit der Nachkriegszeit zu überleben . Allein was
man damals nur beredete , und von was man höchstens
träumte , und was man im Ernst öoch kaum zu glauben
wagte , ist heute « ine Realität geworden : (wiederholter , leb -
Haft« Beifall ) .

Ei « neues Deutschland ist dank der uatio»als»zialiftische»
Idee «nd dsrch die nationalsozialistische Führung erstaudeu!
(Jwbelude Zustimmung ) .

Man kann es lieben ober man kann es Haffen , allein : nie -

wand wird es ändern , niemand kann e
's beseitigen ! ( Erneute

stürmische Zustimmung ) .
Dieses neue Deutschland , das sich uns allen nun seit

sieben Tagen wieder offenbarte , ist der Faktor einer geschicht-
lichen Tatsache . Wer aber i» unserer außerüeutschen Umwelt
genügend realistisch sieht und nicht den unvernünftigen Wunsch
zum Herrn seiner Gedanken oder gar seines Höffens macht,
der braucht es nicht zu bedauern , daß die Entwicklung des
deutschen Volkes diesen Weg einschlug.

Die deutsche Wiedergeburt ist eine so zutiefst nach innen
gewandte , datz die staatliche Umwälzung solange nicht von ihr
berührt wird , als sie nicht selbst die Berührung sucht !

Der neue nationalsozialistische Staat lebt nach einem volk»
lichen . Ideal , das seine Befriedigung des eigenen Blutes fin -
det . Die nationalsozialistische Lehre erkennt den Zweck der
Existenz des Staates in der Erhaltung öeS BolkStnmes . Sie
glaubt damit noch am eheste» einen Weg zu zeigen, um auch
jenen Aufgaben gerecht zu weröen , Sie sich aus der unglück-
seligen Diskrepanz zwischen der Grenzziehung der «uro -
päischen Staaten unö der der Völker ergeben .

Eise Lehre, die die künstliche oder gar gewalttätige Ent-
Nationalisierung eines Volkes als etwas Unnatürliches ab-
lehnt , schafft vielleicht überhaupt die eiuzige Möglichkeit eiuer
« ach höhere« « « d edlere« Gesichtsp »» kte» denkbare« Ber -
stäudiguug der europäische« Staate « über diese Probleme ,
ohne daß durch «e«e Kriege immer wieder neues Leid »üb
» eues U« recht i« die Welt gesetzt z» werde« braucht !

Der nationalsozialistische Staat strebt politisch die Wieder -
Herstellung öer Ehre und der Gleichberechtigung öes öeutschen
Volkes an . Er hat diese Zielsetzung nicht nach früherer
bürgerlicher Art durch schwulstige Vereinsreben angekündigt
unö bekräftigt , sondern in der Tat verwirklicht . (Starker
Beifall .)

Die erste und schwerste der uns gestellten politischen Auf -
gaben ist heute als gelöst zu bezeichnen. (Wiederholte Zu -
stimmung und Händeklatschen .) Mit der Einführung öer zwei»
jährigen Dienstzeit ist öas Deutsche Reich in knapp 4 Jahren
nationalsozialistischer Staatssührung wieder besreit worden
von den schlimmsten Kolgen jener gewissenlosen Meuterei , die
uns nicht nur militärisch , sondern in erster Linie moralisch
zu diffamieren versuchte ! Vielleicht werden die Völker , die
nicht von einem ähnlichen Unglück wie Deutschland heim -
gesucht worden sind , kein Verständnis besitzen für das Gewicht,
das wir gerade der Erledigung dieser Frage beimessen. ( Er -
neute Zustimmung .) Wenn aber in Zukunft die Umwelt dies«
natürlichen Rechte des öeutschen Volkes genau so respektiert ,
wie wir gewillt sind, sie bei den anderen Völkern zu achten,
dann ist auch hier durch diese nationalsozialistische Wieder -
geburt ein Element der Beunruhigung aus der Welt entfernt
woröen . i

Denn : durch die Schaffung der Gleichberechtigung der
deutschen Nation aus dereu eigener Kraft ist überhaupt erst
die Basis gegebe» sür eiue ausrichtige Zusammenarbeit der
europäische« Natioue » . (Lebhafte Bravorufe .)

(Das Ende der Rede lag bei Reöaktionsschlutz noch nicht
vor .)
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FILM von HEUTE
Donnerstag letzter Tag .

Ein Meisterwerk der schwedisch . |
Filmindustrie :

„ Swedenhieims
"

Nach dem Roman von Hjalmar I
Bergman . Gutes Beiprogramm |und die neueste Fox - Woche . |

Jugend erlaubt .
Beginni 4.00 6.15 8.30

Donnerstag letzter Tag .
Voll toller Einfälle und ausge¬

lassener Heiferkeil l

„ Männer vor

nur drei rage »
Krimin Iii fll
mit höchsten

Spannung amomenten

Vadische Presse DWlSta «. de» IS . September t«« .

äer Ehe4
Carola Höhn , Grete Weiser ,
Kurt Vespermann usw .

Beginnt 4.00 6.15 8.30 Uhr

IIHWüHHilltlHlHj

gg!P
r

Eintracnt - Saal . Karleruhe
Sämtliche 4 Vorstellungen ausverkauft!

Stürme der Begeisterung über

BELLACHINI
Nur noch bis morgen Mittwoch ,
16 . Sept . einschl . je abds . S.15 Uhr
Nur Mittwoch nachmittag 4 Uhr :
Orollfi Kinder - und Familienuorstellung
Kinder -.30 u. - .50, Erwachsene -.75 RM .
Vorverkauf : Konzertdirekt. Neuteldt ,

Waldstraße 81 , Tel . 2577

Mlffw . ch , dm 16. S. pUmb . r
15 30—18 Uhr

Nachmittagskonzert
Orchosteri Kapelle Theo Hollinger.
Leitung i Theo Hollinger.

Lüwenrachen.
unserer
KünstlerHeute : Abschieds - Abend

Morgen : LsllSktSllvII - IlSvbmMSg
bei k .-einen Preisen mit vollstän¬
dig neuem Kabarett - Pioirramm -

KAPELLE EUOIN IOHN . CUHL

Qariensiadt -tKaffee
am Oatendorfplata ■ Karlsruhe Rüppurr

Jed -Dienstag .Mittwoch Donnerstag,Samstag
billiger Kaffee - Nachmittag
l Port . Kaitae . l stock Cremt- od . Sahnstorte85 Pia .
l Tasse Hartes , l Stock Creme - od . Sahnetorte48 rig.

Schöner Garten

Fnoenlose Trauringe
8 u . 14 karat., glatt, ciseliert u . tacett
14 kar. Gold nur bis 1 . Oktober
Uhrmacher und Juwelier

C. Retnhoidl Sohn
tnheber Heinrich Koch Wwe .
Kaiientrafj « ui — Eigene Werkstatt « .

Karlsruher Schwimm - u .
Sonnenbad

am Rheinhafen
ab Dienstag . 15 . Sept .| 1936 , 20 Uhr

geschlossen .

Cfhuinrho <■ Mr .«l . Uitoar. ftjälir
j U iw ULUl ,.ih. Oy f .-Jwq:be.»schu /»dnJdi
Sdiriffu:. Prob« vettch!?,.;ii ytg. 24- Pr Purtu UnverOindi
CiiemiterM tsiKfit .lfc.-i.il ^ iniet-cfTEte -in:» .

Warnung !
Man fle6e weder

Hütt ' noch Lang -
Haartiere verkäufl .
oder geschenkweise
ab, ohne die Gewiß »
6eit . au haben , dab
die Liebhader Tier »
freunde sind und
Kenntnis von den
Bedürfnissen der
Katze haben .
Zleichsverb. f. » b.

Katzenwesen,
»»Ortsgr . Karlsruhe .

Nachruf !

^lach kurzem , schwerem beiden ist unser
Arbeilskamerad

Arthur Nock
Wachleiter b. Schuß- u . Sicherheitsdienst

Baden-Baden
an den Folgen eines hinterlistigen Ober-
falles gestorben .
Wir verlieren in dem Dahingegangenen
einen pflichtbewußten , fleißigen Arbeits-
kameraden , der bei seiner verantwor -
lungsvollen Tätigkeit ein Opfer »eines
Berufes geworden ist.
Stets werden wir unserem Kameraden
ein ehrendes Andenken bewahren .
BADEN- BADEN, den 18. Sept . 1956
Betriebsffihrer and Gefolgtdurfl de«

Schatz- and Sicherheitsdienst Hambarg

mit*
| ' Ivan Pelrovich

12 Charlotte Suse
Hans Richter , Else Elster

I H. Junkermann , P. Heidemann I

Reichhaltiges Beiprogramm
I B e -gi nn : 4,00 , 6.15 , 8 .30 Uhr |

Jugend xugelassen I

PALI

fthaubur
Tausend Wünsche gehen heute in Erfüllung
denn wir zeigen ab heute nochmale eine der schönsten
herrlichsten , unterhaltendaten Ufa -Tonfilm *Operetten ;

Einmal eine groBe Dame fein
mit Käthe von Nagy ,
Wolf Albach - Retty

Gustav Waldau u.a .m.
| Heut könnte ich die ganze Welt umarmen -
z aingt rrlt atrahlenden Auaen und lachendem Mun- » '
z de „Kitty M, denn das große Glöck klopften ihreTÖr — ■ |
j Heut könnte Ich die ganze Welt umarmen — §
z in dieaem glucklichen , leichtbeschwingten Gefühl ■
■ werden Sie unaer Theater verlassen , nachdem Sie jj
z dieses entzückende, spritzige, amQaanteFllmeplei ■ I
z gesehen haben I

— Grones Beiprogramm —
Bis einschließlich Freitag

Beginn : 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr .

Gästeheim . .Wellenreulher
HEGNE am Bodensee

Ideal. Ferienaufenthalt Pensionspreis v . 3.50 Mk. an

Rleinanzeigen Helfen immer !

Jan Kiepura
singt !

Vadtjches
SlaatStbeater

Dienstag ,
de» 15. Sept . 1936

NT .
Kulturgemeind »

Zum ersten Mal
Wiederholt

Prinz Prledrlclt
von Homburg

Schauspiel
von Kleist

Anfang 20 Uhr
Ende 22 .30 Uhr

Preise :
0.50—1.10 JUl

Der 4. Rang ist
für den allgemein .
Verkauf freigehalten

Mi ., 1«. 8 .
Zum ersten Mal

Wiederholt :
Der Rosenlavalier .
Werdet Plätzmieter !

Der Friseur
f. jedermann . Gute
« edieng . R . Müsch,
b . Cafe „ Am Zoo "

LohafNhre «
m . Schnell -Lastwag .
werd . prompt und
billig ausgeführt .
Schaffner , Gottes -
auerftr .17. Tel .8057 .

3- leil . Schrank
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 387
an Bad . Presse .

Gebr . niederer
«.- Sportwagen

zu kf. ges . Ang . u .
373 an die Bad . Pr .

mit Friedl Czepa
Lull v . Hohenberg

Th. Lingen , Fritz Imhoff , A. Pointner M .m .

DerCircus .der endlich einmal nicht dauelbe zeigt
was wir in jedem anderen Circus sehen , sondern
der wirkli ch etwas Besonderes , Einmaliges bringt

Wieder bezaubert die herrliche
Stimme Jan Kiepuras !

. . . die Begeisterung des Publikums wollte fast keine
Grenzen finden . . . . Völkischer Beobachter

mittwoch , morgen vormitt . 9 Uhr

Eröffnung des uorverKaufs
Zigarrenhaus mavle . Kaiserstr 141 . Ecke Adolf-
Hitler -Piatz Karten zu allen Vorstellungen sind hiererhältlich . Wetten des zu erwartenden Andranges anden Abendkassen wird dringend geraten , sich jetztbereits Karten zu einer der
arez >« «zi icnellen Vorstellungen

im Circus J . Husch
zu besorgen . Cirous - Kassen sind geöffnet amDonnerstag . 1 Stunde nach Eintreffen der Circnszüge
an allen and - Tagen ab 9 Uhr vorm . Circus elefon 15

Auch tür Karlsruhe u. seine Umgebung beißt die Parole :
«Jeder einmal

im 'Riesencivcus J . Husch
der hier die gleiche Sensation bedeuten wird wie anläS -
seiner jetzigen Gastspiele in Luxemburg u . Saarbrücken

Karlsruhe - Meßplatz
Einnmnii : mmierciag . i7 . sepi . atenas « nur

Nur ganz wenige Taget

Circus d . busc RKSBT Karlsruhe neen n i e sah i

Ein Brlebnis des Tonfilms !
Im Vorprogr. t „Märchenland " / Neueste Fox -Wodiensdiau

Heute Premiöre
Beginn 4 .00 6 .15 8.30 Uhr — Jugendlich « zugelassen

Gleichzeitig indea beides Theolerm

RESI _ GLORIA
| 3 Kammermusihatienda im Eintracntsaai |

Sergner -'^ uarieli
Vitas Bergner
Frans Kellner
I. Mittwoch ,
14. Oklb 1936; <0 Uhr

Stepp - u. Daunendecken
Neuanfertigung und Umarbeiten
Jda scnn8ider .H

'ruhe.ad !erstr .5

Trocken -
Waschmangel

Zuschneiden 1 *
Keiben u Anprobieren von
Damengard . u . Mäntel nur

- -braucht , «u kauf . L. SClUller . SlKlglUMls . « st. Ml .
gesucht. Angeb . u .
K 1862 an Bad . Pr .

GIlStDSCM
zirka 3X2 Meter ,
j . kauf . ges . Heppes ,
Herrenstr . 25 . H . 2 .

rvas Du brauchst , da» zeige an
Weil man ' s janicht wissen kann !

Dr. Otto Bioos
zur fielt *

Spredizeiten : 10 - 12, 5—5 Uhr, außer Mittwochs nachm .
Friedenstreße 8 Telefon 2368

Sterbefälle in Karlsruhe
lt . Sevtember

Wilhelmin « Naßbahu . geb. Burk , Ehefrau
des Arthur , Schlosser. 36 Jahre alt .

Moritz Beck, Elektroschweißer . Ehemann .
y Jahre alt.

12. September
Amalie Nickel , geb . Winter , Wwe . d. Albert .

Maurer , so Jahre alt .
Josef Witt , Schneider , lebig , 42 Jahre alt .
Ruth Wolf, Vater : Eugen . Kiesbaggerei ,

1Z4 Monate alt .
Berta Tmrrwächter , Kontoristin , lebig , 32 I .

13. September
lkarl Schahner , Former , Ehemann , 58 I . alt
Luis« Gau ». g«b . Schneider , Ehefrau bes

Bernhard , Dachbecker , 07 Jahre alt .
Erika Leid. Vater : Eugen , Schlosser, 1 Mnt .
Karl Heiser. Privatmann . Witwer , SS I . alt .

14. September
Wilhelm vrlmser . Schreiner . Wwer .. »4 I .
Helene Heukenbaf. geb. Rüssel , Ehefrau de»

August , Dreher , 51 Jahre alt .
Clemens SSrner . Hol,Händler . Ehem .. 77 I .
Lisel Stober . Bater : Gustav , » aufmann ,

18 Tage alt .

fluto-Ersatzleile
aus mehrer. hundert1Wagen lfd . zu. verk#

Verkauf : von
Gebrauchswagen

Ankauf :
Autos allerArt

Autoschiachthoi Knobioch
Hohenzollernstraße47 Tel. 293

Georg Drosdowekl
Hertha Peters -Voll maier

chuoert op. J6t G -dur
Bruckner -Quintett
2. Viola : Ffitz Roth

II. Montag ,
30. Not . 1- 36. 20 Uhr
Dvorak op. 1U6 G dar
Weiemann op. 50
Phant . Reigen
Hugo Wolf D-bo11

III. Montag ,
1. MSrz i937 , AI Uhr

Kammski F-Jcr
Reger op. 121t tismoll
Beethoven op* 132

a-moll
Mk . 4.60 und Mk. 3.— (Mk . für Musiklehrer ,Platzmieten zu

Studieieode und Schüler) in der Mueikalienhandiusg und Konzeitdirektion

Friß immer . Haisersir . M. ieieion 398

Zhr leistet
Euerer Zeitung

einen Mens!
wenn ihr Euch bei
Eueren Einkäufen
auf die Anzeige in
der Bad . Presse
bezieht

Heiratsgesuche

Junger Handwerksmeister , 28 Jahre ,mit eigenem , gut gehendem Geschäft,
wünscht zwecks baldiger

Seirat
Mädchen aus gutem Hause , mit etwas
Vermögen , kennen zu lernen . Vollkom-
men neue MSbelaussteuer vorhanden .
Ang . unt . Zir. 378 an die Bad . Presse .

Welch , liebe, häusl .
evgl. Mädel w . m .
Sohn , ZZ I ., berufs »
tätig , ruh . u . fei .,
treue Lebens¬

gefährtin
sein ? Zuschr. u . 349
an dt« » ad . Presse .

Saus¬
angestellte
4SI ., kath., wünscht
ein . brav . , alleinst .
Arbeiter kennen zu
lern ., zw . Heirat ?
Schöne Ausft . vorh .
Zuschr . u . Nr . 340
an «a». »refle

verbilligte Sondevfabvt
Baden -Badenvon nach

Kartsruhe
K° rl - 7ude Pforzheim

am Mittwoch , den lg . September 1936 .
Fahrplan

Hinfehrtl
13.00 Uhr ab M » a»en-» ade» Stadt
13.07 rn -B
13.17
13.38
13.45
13.52
14.28

an
ab

„ West
Saflalt
» arlsruhe Hauptdahnhof

. , . Our ach
ttW nfrtttKr «̂

4>in* u.X(>d1at)Ttna$Rückfahrt . Rarlsrubel pferch .
an 21.12 Uhr Mk. 1.40 Mk. 2 .40
- 21 .02 , , 1.30 » 2.20
^ 20.51 „ » i .co „ 2.00

av 20.31 m » 1-30
an 20 .24 m
m 20.17 # — , 1.10

ab 19.50 # — —Pforzheim
Kinder von 4- 10 Jahren zahlen halbe Fahrpreis «.

Anschlunkarten KV«/« Ermäßigung .
Aahrkartenverkauf : Fahrkartenausgabe « ariiruhe Hbf. (Schalter Iii ,Baden -Baden Stadt , Baden -Baden West. Rastatt . Durlach sowie bei deu
amtlichen Reisebüro » Karlsruhe ( » aiserstraße 148 und IM )

Reichsdahn-Berkehrsamt Karlsruhe

Heute Dienstag, den IL. Sept. 1936,laufen folgende Kurse :
Fröhliche Gymnastik ll . Spiele , Frauen :

6.15 Uhr Hochschul-Stadion : 20 Uhr
Helmholtzschule : 20 Uhr Hochschul-Stadion : Turlach, 16 Uhr Gvmna-
sium : 20 Uhr Hindenburgschule .

Leibesübungen für die Frau : 20 Uhr
Gutenbergschule .

Reichssportabzeichen , Mr . u Fr . :
IS Uhr Hochschul-Stadion .

Boxe» , Männer : 20 Uhr Sporthalle ,Karl-Friedrichstrabe 23 e.
Schwimmen , Mr . u . Fr . : 18 Uhr städt

Schwimm - und Sonnenbad, Rhein-
Hafen.

Volksianzkursus für Anfänger !
Beginn am Mittwoch , den 18 . Sept .

1936. 20 Uhr , im Saal des Munz'schen
Konservatoriums , Waldstraße 79.
Anmeldungen werden dort entgegen -

genommen .
Auskunst erteilt das Sportamt der

NSG . „Kraft durch Freude, Kaiser -
stratze 148. Fernruf 7394.
Mitglieder der Deutschen Arbeits,

front erhalten auf der Geschäftsstelleder NSG „Kraft durch Freude" Kaiser -
straße 148. Kreiswaltung. Lammsir . 15
und Zahlstelle West, am MühlburgerTor Gutschein-Karten des Zirkus Buschauf welche an der Tageskasse 50 Proz.
Ermäßigung gewährt werden

! Ungeziefer-
Vsrtilgungs-Mittil nur nn Faciimsnn
Friedrich Springer

KARLSRUHE a . Rh .

i Markgraftflltr. 52, Tel. 32SS
j Ausführe; rtmtllctwr ttriilgiBigsarteitwi.

SOdstadt -Auto-Verieih
an Selbstfahrer , neue Wagen zu billiger
Berechnung zu vermieten .

&Dto - Werner ,

Kunsisto Plereit ,
beiU - Paiimw , Karlsr -, marianstr.l



Ein strenger Winker zu erwarten ?
Zwei ernste Anzeichen sind in den letzten Tagen gemeldet

worden,die auf das Bevorstehen eines frühen und zugleich
strengen Winters schließen, .lassen : die Prophezeihung des
französischen Wettersachverständigen AbbS Gabriel und der
vierzehn Tage früher als in sonstigen Jahren erfolgte Ab-
flug der Schwalben und Störche aus der Wiener Gegend.

Die Schwalben pflegen einen sicheren Instinkt für die
jahreszeitilche Wetterlage zu haben, und ihre frühe Abreise
läßt nichts Gutes ahnen . Inzwischen wird die österreichische
Gegend bereits von anderen Schwalben , die aus dem Norden
kommen, überflogen und für einige Tage als Ruhequartier
benutzt.

Wenn Mensch und Tier , wie in diesem Fall , in ihren An -
sichten bezüglich des zu erwartenden Winter übereinstimmen ,
dann wird es wohl gut sein, den Winterüberzieher bald
herauszuholen . . .

Plötzlicher Tod
I « einer Wirtschaft in Mühlburg erlitt in der Sonntag -

« acht ei» 84jähriger Mann eine Herzlähmung . Der herbei-
gerufene Arzt konnte n« r noch den inzwischen eingetretenen
Tod feststelle«.

Wer Kennl den Toten ?
Am Samstag , um die Mittagszeit , wurde im Sollen -

Wäldchen ein Mann tot aufgefunden . Ein Herzschlag
hatte seinem Leben ein Ende gesetzt.

Der bis jetzt noch unbekannte Verstorbene war etwa 60
Jahre alt , 1,66 Meter groß . Merkmale sind : Grauweiße
Haare, große Glatze sWirbelglatze einschließlich ) , rötlich-
blonde Augenbrauen , mittelgroße Nase , bartlos , mittelgroßer
Mund , lückenhafte Zähne , ovales Gesicht , am rechten Zeige -
finger innen eine etwa 15 Millimeter lange , alte Narbe ,
rechtsseitiges Bruchband.

Bei der Leiche gefunden wurden ein Geldbeutel mit 38,60
Mark , eine silberne Taschenuhr mit Nickelpanzerkette, ein
Taschenmesser mit zwei Klingen und rotes Heft. Ein Geld-
beutel mit 5 Pfg . und zwei kleinen Schlüsseln, ein weißes
Taschentuch mit grüner Umrandung , eine Hornbrille und
eine Schlinge an einem Ring . Der Mann trug einen hell
rötlich-braunen , weichen Filyhut , gezeichnet C. K., Firmen -
bezeichnung Gustav Nagel , Karlsruhe , einen schwarMWen
Anzug mit feinen hell-blauen Streifen , gestrickte graue
Wollsocken , schwarze Schnallenschuhe, Größe 43, schwarze Kra-
vatte zum Einhängen , weiße Frottsnnterhosen , weißes Tri -
kothemd mit blaugestreiftem Einsatz , weißes Unterziehhemd
aus Trikot , weißer Leinen -Umlegkragen , Größe 41, gez . K 38
24/223 — KS Zahl (unleserlich) . Eheringe , gez . K. M . 15.
12. 94.

Tierquäler im Stadkgarten
Ein Man von answLrts wird znr Anzeige gebracht , « eil

er am Sonntag im Stadtgarten einen VrennendenZiga -
rettenstnmmel in den Bärenkäsig warf , wodurch
fich ei » Bär die Pfote » verbrannte .

Winke für die Ahnenforschwig

Das Geheimnis der „Kinderstube"
Skammtafel oder Ahnentafel? — Die Bedeutung des mütterlichen Erbgutes

Betrachtet man eine Stammtafel , nicht so sehr im Hinblick
auf das urkundliche erstmalige Auftreten eines Geschlechtes
als vielmehr auf feine gesellschaftliche Bedeutung , so stößt
man fast immer auf die Tatsache, daß sich die gesellschaftliche
Umwelt bei den einzelnen Zweigen einer Familie im Laufe
der Geschlechterfolge ändert : t

Gelingt es einem Zweig , in andere gesellschaftliche Zweige
hinüberzuwechseln , so verbleibt ein anderer im gewohnten
Bereich seiner Herkunst. Der Grund für die Verschieben-
artigkeit dieser Umgestaltung liegt im allgemeinen nicht nur
darin , daß die Nachkommenschaft eines Geschlechtes von der
Natur in ungleicher Weise mit Begabungen und Fähigkeiten
ausgestattet wurde , sondern insbesondere in der Art der Ver -
ehelichungen, die von den einzelnen Familienmitgliedern ein-

gegangen werden . Damit gewinnt aber auch die Her -
kunst der Mütter an Bedeutung .

Ist dies jedoch einmal in das Bewußtsein des Forschers
getreten , dann erfährt die Art feiner Arbeit insofern eine
Wandlung , als er nicht mehr die Stammtafel als Kernstück
der Familiensorfchnng empfindet, sondern die Ahnentafel . Ge-
raöe diese zeigt aber mit unleugbarer Deutlichkeit, welch un-
geheuren Einfluß die Mütter auf den geistigen und gesell-
schaftlichen Aufstieg eines Geschlechtes auszuüben vermögen.

Man vergegenwärtige sich nur die Tatsache , daß f>tc ersten
Lebensjahre eines Kindes stets mehr durch die Mutter als
den Vater bestimmt werden . Die Weckung der Erb -

anlagen liegt daher wesentlich in den Hän .
den der Mutter und von ihrer Art hängt es ab , ob sich
ein Kind seinem Wesen entsprechend entwickeln kann oder nicht.

Damit erhält aber auch der Begriff „Kinderstube " erst
seine richtige Bedeutung . Diese „Kinderstube" birgt das Ge-

heimnis für jene Art sicherer Lebenshaltung , die so oft mit
wirtschaftlichem Wohlstand verwechselt wird . Die .Mnder -

stube" kann auch unter bescheidenen wirtschaftlichen Verhält -

nisten gedeihen , denn es kommt eben nicht auf die Menge deS
Geldes an , um Kinder richtig zu erziehen, sondern vornehm-

lich auf die Herkunft der Mutter ! Diese Tatsache ist bisher
viel zu wenig gewürdigt worden , und der einseitige Blick ans
die väterliche Abstammung hat manche „Problematik " in die

Familienforschung getragen , die bei gleichzeitiger Beachtung
der mütterlichen Herkunft kanm aufgetaucht wäre.

Deshalb ist es auch verständlich, wenn heute das Haupt»

gewicht auf den ahnenmäßigen Abftammungsnach - '

weis gelegt wird , denn wir sind alle nicht nur Träger un-

seres väterlichen Namens , sondern ebenso Erben unserer müt.
terlichen Vorfahren .

Werdet Mitglied der NS-Kulturgemeinde
Unser Bad . Staatstheater hat seine neue Spielzeit be-

gönnen . Es kann seine Aufgabe , durch höchste künstlerische
Leistungen und einen ausgewählten Spielplan eine Pflege -
stätte echter , deutscher Kunst im Grenzland Baden zu sein,
um so leichter erfüllen , je größer die Zahl der Volksgenossen
ist , die als Dauerbesucher ihre feste Verbundenheit mit ur -
serer Bühne und ihren kulturellen Zielen bekunden .

Das Bad . .Maatstheater steht allen ohne Unterschied des
Standes und Ranges offen «nö soll ein wahres Volkstheater
fem . Um auch den minderbemittelten Volksgenossen die
Teilnahme an den kulturellen Leistungen unserer Bühne zu
ermöglichen , hat die NS - Kulturgemeinde in. ihrem
Theaterring eine Einrichtung geschaffen , die jedem zu er -
schwinglichen Preise eine Auswahl der besten Aufführungen
unserer Bühne vermittelt .

Ich empfehle deshalb allen Volksgenossen , soweit sie nicht
schon durch Erwerb einer Platzmiete dem Theater verbunden
sind , Mitglied der NS -Kulturgen .einde und damit Dauer -
besucher unseres Staatstheaters zu werden.

gez. Jäger ,
Oberbürgermeister .

Badisches Staatstheater :

Der RosenkavalierU
Bei der sprichwörtlichen Niveauhöhe unserer Karlsruher

Opernbühne war es für die entsprechend zahlreich erschiene -
nen Besucher eine Selbstverständlichkeit, daß die den Opern -
fpielplan dieses Winters eröffnende Aufführung des tradi-
tionellen Festwerks von Richard Strauß auch einen geradezu
festlichen Charakter trug . Zumal das gesamte Solo -
Ensemble , die frische und klanggesättigte Staatskapelle und
nicht zuletzt der in dieser Meisterpartitur vornehmlich in
(übrigens glänzend besetzten ) Einzelpartien aufgelockerte
Staatstheater - Chor besonders für dies Werk wie geschaffen
sind . Damit ist zugleich das Wesentliche an erfreulichen Fest-
stellungen seitens der Kritik eingeschlossen . Und es gilt in
erster Linie mit für die Verantwortlichen der in manchen
Partien und Szenen neu einstudierten Vorstellung : Für
Wildhagen . der in der szenischen Anordnung mit glück-
licher Hand durchgriff und manchem personalen Detail seine
überlegene Hilfe und Mithilfe angedeihen ließ . Für Keil -
berth , der mit erweckendem Impuls vom Pult aus die
ästhetischen Fragen der musikalischen Linienführung sieghaft
löste. Hervorragend , wie er trotz gewissenhaftester Klein -
arbeit des gesanglichen und instrumentalen Zusammenhalts
hier die gegebenen Kreisausschnitte der Szenen und „Num -
mern" abgrenzte und heraushob in ihrer Schönheit — und
dennoch durch rhythmische und dynamische Vielgestaltigkeit
die Einzelheiten wieder ineinander zu weben wußte aus der
einheitlichen Gestaltungslinie heraus , die dem Werk inne -
wohnt .

Bedarf es noch der Hervorhebung Franz Schusters
als stimmgewaltigen Lerchenauers mit der satten Tiefe seiner
ausgeruhten Stimme und dem Wohllaut des wieder gesund
aufstrahlenden Timbres ? Und in der Darstellung der Ge-
stalt bis in unscheinbare Momente verfährt der Künstler so
fein charakterisierend, daß zum Beweis der köstliche Einfall

angeführt werden muß , wie er auf unbefangen bäuerliche
Manier das Teetäßchen leicht in der Hand herumschwenkt ,
um die Flüssigkeit zu kühlen . . . .

Bedarf es des Hinweises auf die persönlich scharsprofi -
lierte witzige charakterliche Studie , die Harlan aus sei-
nem Faninal machte , die vielleicht nur des kleinen Gegen-
gewichts regielicher Dämpfung benötigt hätte? Oder der
rückhaltlosen Anerkennung von Else Blanks immer unver -
gleichlicher Sophie ? Und der ungemein intelligent und büh -
nensicher durchgearbeiteten Titelpartie durch Hedwig H i l -
ilengaß ? Welch beseeligend verschmolzener Zauber der
beiden so eminent weich geschmeidigen Stimmen in ihren
beiden Duetten ! Und endlich dann die Perle des Terzetts
mit dem erhöhenden Beiklang von Vilma Fichtmüllers
ausbaufähigem Organ , wenn auch für die Partie der Mar -
schallin besonders die überlegene Sättigung noch hinzukom-
men muß . Und wirkt die gestalterische Arbeit noch etwas
ungereist und nicht ausgeglichen im Sinne des spezifischen
Charakters der Partie , so ist die in ihrer einsatzbereiten
Durchführung fühlbar gewordene , fleißig und arbeitsfreudig
übernommene Bewältigung der anspruchsvollen Aufgabe an
sich schon anzuerkennen . Es wäre hier nur für die Jnter -
pretations -Aesthetik grundsätzlich die Anmerkung zu machen ,
daß solche hochdramatische Großformat -Partien vom Ton -
dichter unter der wohl stillschweigend sanktionierten Vor -
aussetzung geschaffen worden sein mögen , daß ihre beabsich-
tigte restlose Bewältigung durch eine jahrelange erzie-
hende Tradition entsprechender Aufgaben aus dem gesamten
einschlägigen Repertoire der älteren und neueren Opern -
literatur erst einmal vorbereitet wird. Solche Partien
sind Krönung , nicht BersuchS-Objekte, wenn ihre Durchfüh-
rung das leisten soll, was gestalterisch und schöpferisch in
ihnen angelegt ist — und verlangt wird . Dr . H .

66 von Nürnberg zurück
Am gestrigen Montag abend , pünktlich 13.45 Uhr, lief

der Sonderzug mit der Karlsruher SS , die von Nürnberg
zurückkam , ein . Vor dem Bahnhofsgebäude hatten Ehren-
formationen der SS . die SS -Kapelle und der Spielmanns -
zug der Polizei Aufstellung genommen . Eine große Men -
fchenmenge hatte sich eingefunden , um gleichfalls die zurück-
kehrende SS zu begrüßen . Kommandos hallten über den
weiten Platz und ein Ruck - Zuck ging durch die Reihen , als
die Fahne aus der Salle getragen Und die Frönt der Ehren-
formationen abgeschritten wurde . Unter Vorantritt der
SS - Kapelle und des Polizei - Spielmannszuges setzten sich
die Kolonnen nach der Ettlinqerstraße in Bewegung , gefolgt
von sehr vielen Karlsruher Volksgenossen . Im Innern der
Stadt löste sich der Zug auf.

Keule Rückkehr der 6A
Die Karlsruher SA ., die Heute Dienstag 18.55 Uhr aus

Nürnberg zurückkehrt , wird am Bahnhof vom Ober -
bürgermeister und dem Ratsherrkollegium begrüßt
werden . Die Stadt hat aus diesem Anlaß den Bahnhofplatz,
die Ettlinger Straße , die Karl -Friedrich - Straße den Adolf-

Hitler - Platz und die Kaiserstraße bis zur Waldstraße beflaggt.
-I-

Am Dienstag 18 Uhr treffen die Nürnberg -Teilnehmer
mit dem NSKK -Feldzeichen wieder in Karlsruhe ein.
Ein Ehrensturm des NSKK sowie MZ werden die Teil¬
nehmer auf dem Weg Ettlingerstraße — Karl-Friedrich-Straße
— Adolf -Hitler - Platz — Kaiserstraße — Hauptpost — Karl-
straße — Südendstraße — Beiertheimer -Allee zum Dienst»
zimmer der Motorstandarte 53 begleiten , woselbst die Marsch -
teilnehmer wegtreten .

Zum Tode des Pg. Wafsenschmidt
Wie die Kreisleitung der NSDAP , mitteilt , wurde -die

Beisetzung des am vergangenen Sonntag in Nürnberg an
einem Schlaganfall verschiedenen Pg . W a s s e n s ch m i d t auf
Mittwoch , den 16. d. Mts ., nachmittags 4 Uhr verlegt . Der
Oberbürgermeister hat den Hinterbliebenen des so
plötzlich aus dem Leben Abberufenen sein herzliches Beileid
aussprechen und die Bahre des Entschlafenen mit einem Lor-
beerkranz schmücken lassen.

Einstellung von Freiwilligen
in die Leibstandarle Adolf Killer

Für die zur Zeit stattfindenden Einstellungen von
Freiwilligen in die Leibstandarte — SS
Adolf Hitler , finden vom 17. bis 30. September 1336
in Nordwestdeutschland , West - . Süd - und Mitteldeutschland
Musterungen statt. Bewerber , die sich bisher noch nicht
wegen ihrer Einstellung in die Leibstandarte Adolf Hitler
unmittelbar an diese gewandt haben, können sich bei den
Musterungskommissionen der Leibstandarte melden und zur
Musterung vorstellen . Von diesen Freiwilligen ist m i t z u -
bringen : ein politisches Führungszeugnis und ein von
einer Parteidienststelle ausgestelltes politisches Zuverlässig -
keitszeugnis . Die Bewerber für die Leibstandarte SS Adolf
Hitler müssen völlig gesund sein und eine Mindestgröße von
1,78 Meter aufweisen . Die Musterung findet in Stutt -
gart , Hohestraße 28, I, am 24 . September 1936, 11 Uhr
vormittags , statt.

Dietrich ü RegenmäntelAbteilung

für DAMEN und HERREN
Popelin u . reinwoll . Gabardine

29.75 33.- 36.- 39.- 43.- 49.- 59.-
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Karlsruher Sladlnachrichlen
* Anerkennung für Irene Arbeit . Dem Ledersortiermeister

Franz Nowy bei der Lederfabrik Durlach , Herrmann & Ett¬
linger GmbH ., der auf «ine über 40jährige Tätigkeit bei der
genannten Firma zurückblicken konnte , ist von dem Stellver -
treter des Polizeipräsidenten im Auftrag der Badischen
Staatsregierung Dank und Anerkennung ausgesprochen und
eine Ehrenurkunde der Badischen Staatsregierung ausgehän¬
digt worden .

X Jnngtechniker auf Stndienfahrt . Die Reichsbetriebs¬
gemeinschaft „Freie Berufe "

. Fachgruppe Technik der Gaue
Baden und Württemberg -Hohenzollern . führt in der Zeit
vom 20 . bis 26. September eine wirtschaftskundliche Fahrt
durch, in die auch Besichtigungen einiger badischer Groß -
betriebe mit einbezogen werden . Die Teilnehmer der Fahrt
treffen am 21. September , vormittags , in Mannheim ein
und besichtigen nacheinander die Betriebe der Firma Brown -
Bovert , der Firma Lanz — hier hören sie einen Bortrag
über landwirtschaftliche Maschinen im bäuerlichen Betrieb
— und der Mannheimer Motorenwerke . Am nächsten Tage
wird in Heidelberg der Schnellpressenfabrik und in Bruchsal
den Signalwerken ein Besuch abgestatet , worauf die Weiter -
fahrt nach Stuttgart erfolgt .* Berkehrsnnfall . Am Samstagnachmittag wurde in der
Kaiserstraße ein öSjähriger Mann von einem Straßen -
bahnwagen angefahren und zu Boden geworfen . Der
Verunglückte wurde ins Krankenhaus verbracht , wo eine
Gehirnerschütterung und eine Kopfverletzun fest-
gestellt wurde .

* Erregung öffentlichen Acrgerniffes . Ein 2Sjähriger Mann
aus Freiburg wurde am Sonntag festgenommen , weil er sich
im Stadtgarten Frauen gegenüber schamlos benommen hatte .

Badisches Staatstheater . „Prinz Friedrich von
Homburg "

, wird am Dienstag , 13. September , um 20

Uhr zum ersten Male in einer Vorstellung für die NS -
Kulturgemeinde wiederholt . Der vierte Rang ist fürden allgemeinen Verkauf freigegeben . Die erste Wieder -
holung des ..Rosenkavalier " findet am Mittwoch statt .» Die „Pali -Lichtfpiele " in der Herrenstraße bringen ab
heute in Neuaufführung den Kriminalfilm „Königs -
tlger " . Die Hauptrollen sind besetzt mit : Charlotte Susa ,Ivan Petrovich , Elsa Elster , Hans Junkermann u . a. m.
Im Beiprogramm ein Kulturfilm „Der Winter "

, ferner
. .Wilde Tiere werden zahm " und die neueste „Bavaria -
Tonwoche ".

Die Schauburg zeigt ab heute (bis einschl. Freitag ) die
Ufa -Tonfilmoperette „Einmal eine große Dame
sein ". Gerhard Lamprecht , einer der bekannten Regisseure
der Ufa hat hier einen spannenden , publikumswirksamen
Stoff zu einer unterhaltenden , lustigen Tonfilmoperette ge-
staltet . Die Hauptrollen sind besetzt mit Käthe von Nagy ,
Wolf Albach-Retty , Ida Wüst , Gustav Waldau u . a . m . Die
Musik , und deren Hauptschlager „Uns geht es immer fabel -
Haft " und .,Heut ' könnt ich die ganze Welt umarmen "

, stam-
men von Franz Doelle . — Ein reichhaltiges Beiprogramm
vervollständigt den interessanten Spielplan .

* Das Resi in der Waldstraße und der Gloria -Palast am
Rondellplatz zeigen ab heute in Erstaufführung für Karls -
ruhe den neuen Jan Kiepura - Filun „Im Sonnen -
f ch e i n". In diesem Film spielt Jan Kiepura die Rolle
eines Taxi - Chauffeurs , dessen Stimmbegabung entdeckt und
der infolgedessen zum Sänger ausgebildet wird . Das Dreh -
buch zu diesem neuen Kiepura -Film schrieb PH . L . Mayring, '
die Musik stammt von Willy Schmidt - Gentner . Partnerin -
nen des berühmten Tenors sind die reizende Friedl Czepa
und die mondäne Luli v . Hohenberg . Im Beiprogramm
ein Kultursilm : „Märchenland " und die neueste Fox - Tö -
nende Wochenschau .

Aus der Kakholischen Kirchengemeinde
- Am letzten Sonntag im September (27. September ) findet
die feierliche Konsekration der neuen katholischen
Kirche in Karlsruhe - Rüppurr durch den Herrn Erz -
bischos statt . — Am 4 . Oktober , dem Feste des hl . Franziskus ,
wird Prälat Dr . Stumps den Grundstein weihen für die
St . Franziskuskirche im Stadtteil Weiherfeld - Dam -
m e r st o ck.

Verkehrssünder vor dem Kadi
Dem Nikolaus Dragan , wohnhaft Karlsruhe , Marien -

straße 63, mußte die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art
untersagt und die Fahrerlaubnis der Klasse 3 unter Ein «
ziehung des Führerscheines entzogen werden , weil er am
81 August 1936 ein widerrechtlich in Besitz genommenes Fahr -
zeug unter erheblicher Wirkung geistiger Getränke führte

Dem in Durlach , Beethovenstr . 5 wohnhaften Franz L o o s
mutzte die Führung von Kraftfahrzeugen joder Art untersagt
und die Fahrerlaubnis der Klassen 1 und 3 unter Einziehung
des Führerscheins entzogen werden , weil er am 28. August
1986 unter erheblicher Wirkung geistiger Getränke ein Kraft -
fahrzeug führte und dabei einen Unfall verursachte .

Capilol: „Sweöenhielms"
Nach Hjalmar Bergmanns bekannter Komödie „Der

Nobelpreis "
, der auch im Badischen Staatstheater über die

Bretter ging , hat die Svensk Film - Jndustrie einen
Film gedreht , dessen Erfolg restlos wäre , fehlte nicht die
deutsche Sprache . ES ist natürlich schwer, einen so ausgespro -
chenen Dialogfilm , wie es gerade „Swedenhielms " ist, durch
untergelegten deutschen Text verständlich zu machen. Trotz -
dem . man wird den Film länger im Gedächtnis haben , wie
viele andere , man wird sich mit ihm geistig beschäftigen , denn
was unter der behutsamen , vornehmen Führung von Gu -
stav Molander an mimischen Leistungen aneinander -
gefügt ist , bedeutet ein erlesenes Konzert hohen Menschen -
spiels . Es ist eine glückliche Mischung von Humor und ern -
stem Geschehen, von Realismus und herausgearbeiteter Le-
bensproblematij !, lebendig und geschlossen veranschaulicht bis
in kleinste Züge . Es entstand eine feinste Milieuschilderung ,
wiem an sie im Film lange nicht erlebt hat .

Die Hauptda <steller , Gösta Ekman , Karin Swan -
stroem , Tutta Rolf und Ingrid Bergmann , zei-
gen in ihrer fein psychologisch differenzierten Darstellung ,
eine bewundernswerte Leistung . Immer steht das Wahre ,
das Menschliche im Vordergrund , der Humor hat einen tie -
feren Sinn , ist nicht lediglich Amüsierzweck. Der schwedische
Tonfilm hat damit einen großen Erfolg gewonnen .

Uli : „Männer vor der Ehe"
So ist das Leben der Junggesellen . Wie es diese?

Film episodenhaft so wirklichkeitsecht zeigt . Sie ärgern sich
mit der Wirtin herum , müssen für jede Kleinigkeit zahlen .
Der eine hat es mit vielen Mädchen , ist draufgängerisch , der
andere mit Keiner , ist schüchtern und zurückhaltend , der
dritte , vorsichtig in der Wahl seines Vaters , macht sich wenig
Gedanken , über das , was er tut und treibt . Alle aber
müssen irgendwann und irgendwo lautem Vergnügen nach «
gehen , wenn sie sich unterhalten und ihr eheloses Dilemma
vergessen wollen . Und alle sind sich darin einig , nicht zu
heiraten , weil eben — nun ja . das sagen alle Junggesellen ,
haben alle die gesagt , die es einmal waren . Man kann das
Thema problematisch behandeln , kann aber auch — wie es
hier geschehen ist — mit gutem Witz und fröhlicher Laune die
Dinge sagen , die es zu sagen gibt .

Carl Boese und Erwin Kreker haben die Ge*
schichte von den drei Junggesellen und ihren Erlebnissen
erdacht und in einem sauberen Drehbuch niedergeschrieben .
Mit lustigen Einfällen ud immry . mit der Absicht , nun end«
lich einmal ein Lustspiel zu schaffen, das dem Leben abge-<
lauscht sein könnte . Es ist ihnen gelungen . Carl Boese
hat gleichzeitig die Spielleitung übernommen und sein letztes
Lustspiel geschaffen. Es ist flott und interessant , baut sich
nicht auf Klaumaukkomik auf , sondern erheitert durch gut«
Dialoge , bei denen die Menschen nicht in Konversation
machen , sondern so reden , daß die Handlung vorwärtsgetrie -
ben wird .

Man weiß nicht , wen von ihnen man zuerst nennen soll.
Jeder Schauspieler , ob nun Hans L e i b e l t oder Annemarie
Steinsieck als Elternpaar des einen Junggesellen . Rolf
Weih , und einer schönen Tochter , Carola Höhn , ob nun
Paul K l i n g e r oder Kurt Vespermann in einer sehr
guten Darstellung als weitere Männer vor der Ehe , ob nun
Grete W e i s er , die für ihre , bisher beste Leistung viel
Sonderapplaus erhält , ob nun Helen Luber oder Tony
van Ey k, die hoffentlich beide bald wieder zu sehen sein
werden , ob Josefine D o r a als gestrenge Zimmervermie -
terin und Mutter , oder Erich Fiedler , der als einzige«
Junggeselle leer ausgeht — alle sind mit einer Spielfreudig -
keit bei der Sache , die nicht zuletzt dem Film zu seinem Er --
folg verhilft . -

Tages -Anzeiger
Dienstag , IS. September 1936.

Theater :
Bad . StaatjtKeater : „Prinz Friedrich von Homburg " 20—22.30 1161

Film :
Cavitol : ..Swedenhielms "
Atlantik : „Tom Mix räumt aus"
Gloria : „Im Sonnenschein "
Kam « er : „Alles wegen dem Hund "
Pali : „Königstiger "
Rest : „Im Sonnenschein "
Schauburg : „Einmal eine große Dam « sein"
Umo « : „ Männer vor der Ebe"

Kaffee . Kabarett . Tanz :
Löweurachc« : Kabarett .
Sasse« Ba »«r : Konzert . . T
Sasse « Museum : K'onzert .
Sasse « Od«»» : Konzert .
Sass «« des Westens : Konzert .

Verschiedenes :
Eintracht: 20 .15 Ubr Bellachini it .

StandballSlädtespiel
Karlsruhe - Flörsheim 17 :8 (8 : 2)

r Das Spiel einer Karlsruher Kreismannschaft gegen eine
Pforzheimer Stadtmannschaft auf dem Spielplatz der Beiert -
heimer Turnerschaft wurde zu einem Werbespiel im wahr -
sten Sinne des Wortes . Gute , teilweise sehr gute Leistun -
gen in Angriff und Abwehr , vorbildliches ruhiges und ritter -
liches Verhalten der Spieler bei allem Kampfeinsatz waren
die hervorstechenden Merkmale . Die 500—600 Zuschauer wie
auch die oberste Spielbehörde des Gaues , Gausachamtsleiter
Neuberth , Gauhandballehrer Steinbach u . a ., die dem Spiele
beiwohnten , wurden in keiner Weise enttäuscht .

Die Mannschaften standen wie folgt :
Karlsruhe : Günther (Daxlanden ) ,' Blank (Polizei ) ,

Roth (Beiertheim ) ? Kohler (Nordstern ) , Schuster (Grünwin -
kel) , Klein (Beiertheim ) ,' Kiefer (Beiertheim ) . Meinzer
(Neureuth ) , Zeitler (Nordstern ) , Weber (Blankenloch ) , Hoff-
mann (Mühlburg ) .

Pforzheim : Boog (TV 34 Pforzheim ) ,' Rittaler (TV
84 ) . Weber (Tgf .) ,' Schwarz (TB 34 Pforzh .) , Grimm . Voller
(Tbd . Pforzheim ) ? Aupperle , Glinz (TB 34 Pforzh . ) , Geißel -
Hardt (Tgs . Pforzh .) . Uebelhör , Beck (Tbd . Pforzheim ) .

Das Spiel beginnt mit flotten Angriffen der Gäste und
Günther im Karlsruher Tor hat zuerst Gelegenheit , sein
Können zu beweisen . Mit großer Ruhe und Sicherheit mei -
stert er die erste Gefahr . Der aus 5 Vereinen zusammenge -
setzte Karlsruher Sturm findet sich überraschend schnell und
der Einsatz des schutzgewaltigen linken Flügelmannes bringt
den ersten Ersolg . Doch bald kommt Pforzheim durch
Strafstoß zum Ausgleich . Bei auf - und abwägendem Spiel ,
das an Tempo nichts zu wünschen übrig läßt , ist der Karls -
ruher Sturm , von der Hintermannschaft bestens unterstützt ,
der gefährlichere und der erfolgreichere . Alle 5 Stürmer be -
teiligten sich an den Torschüssen und führten in gleichen Ab-
ständen einen 7 :1-Vorfprung herbei , und nun erst gelingt es
Pforzheim , wieder einmal Günter im Karlsruher Tor zu
überwinden . Kurz vor der Pause stellt Hofmann das Halb -
zeitergebnis 8 :2 her . Nach Seitenwechsel sind es die Gäste,
die den ersten Erfolg für sich buchen , dann wechseln die Tref -
fer Zug um Zug bis zum Stand von 11 :6. Ein kurzes Nach-
lassen der Karlsruher war damit vorüber und mit 3 Toren
zieht die einheimische Mannschaft wieder davon . Bis zum
Spielschluß ist Pforzheim noch zweimal und Karlsruh « noch
dreimal erfolgreich . Bei der überhaus ritterlichen Kampfes -
weise der Gegner hatte der gut und sicher leitende Schieös -
richter Hilker (Polizei Karlsruhe ) keine allzuschwere Arbeit .

Vor dem Spiel standen sich die Frauen vom TV 46 Karls -
« che und Nordstern Rintheim gegenüber . TB 46 war dem

Gegner in allen Teilen überlegen und siegte mit 9 :2 Toren .
Das dem Hauptspiel folgende Jugenöspiel Beiertheim ge -

gen Friedrichstal sah die Platzelf mit 10 :6 als Sieger .

9tandball Tlieislerschaflsspiele
Gallklasse:

SC Freiburg — TB Ettlingen 8 :9 (5 :5) .
BfR . Mannheim — TB Rot 8 :8 (7 :2) .
Tgde . Ketsch — TB Seckenheim 8 :8 (7 :1) .

Mit diesen drei Spielen nahmen die diesjährigen Hand -
ballpflichtspiele ihren Anfang . Ettlingen stietz in Freiburg
auf einen ebenbürtigen Gegner , konnte sich aber im End -
kämpf mit knappem Vorsprung die ersten Punkte sichern.
BfR . Mannheim schien bei Halbzeit sicherer Sieger zu sein,
aber Rot gab in der zweiten Halbzeit den Ton an und holte
als Neuling auf fremdem Boden einen wertvollen Punkt
heraus . Die Tgde . Ketsch scheint wie das gute Ergebnis ge-
gen Seckenheim vermuten läßt , schon in guter Fahrt zu sein.

Kreis Karlsruhe .
Nachdem wegen des Städtespieles Karlsruhe ^ Pforzheim

auch noch die Spiele des Postsportvereins abgesetzt worden
waren , gab es im Kreis am vorgestrigen Sonntag nur ganz
wenige Pflichtspiele .

K r e i S k l a s s e 2 : Dt . Volkssport unterlag dem aufstre¬
benden TV Mörsch mit 4 :13 (2 : 7) ziemlich eindeutig und
Etzenrot kam mit 8 :5 (4 :3) gegen Langensteinbach zum ersten
Sieg «.

Anläßlich seines Jubiläums spielte TB Ettlingenweier
gegen eine ersatzgeschwächte Mannschaft des Tbd . Rotenfels
und siegte überlegen mit 20 :1. Auch die stark verbesserte
Jugend des Tv . Ettlingenweier kam zu einem hohen 17 :3-
Sieg über den Nachwuchs des Tbd . Rotenfels . Tr .

AdolfSHl -Qedächlnisspiele
MTV Tllruiersieger bei Männer » and Frauen .

Der Schlutztag der Adolf -Sitt -Gedächtnisfpiele brachte trotz
der Beeinträchtigung d«S Spielprogramms durch die in letz¬
ter Stunde erfolgte Absage der Turnerinnen des TV 62
Kaiserslautern und des Ausbleibens von 4 Turnern der
Brötzingen Faustballmannschaft recht schöne und spannende
Spiele . Es fehlte auch nicht an Ueberraschungen , deren
größte wohl die hohe Niederlage des MTV gegen den Sie -

ger des letztsonntäglichen Eröffnungsturniers Postsportver -
ein Karlsruhe war . Dieses Spiel , das erste des Turniers ,
sah MTB weit unter seiner sonstigen Form , insbesondere
fehlte den Überschlägen noch jede Schärfe , In den spätere »

Stielen wurde die Mannschaft aber immer besser und konnte
die württembergische und die Pfälzer Mannschaften sicher
schlagen, während Post gegen Landau und Kleinvillars knapp
unterlag und am Nachmittag mit Ersatz auch gegen Kaisers -
lautern unterlag . MTB war am Schluß der Spiele mit
Kleinvillars punktgleich , hatte aber das bessere Ballverhält -
nis und wurde dadurch Turniersieger . Bei den Frauen
war der Endsieg des MTB nie gefährdet .

äbeulsdiland schoß nur 3882 Stinge
Fernwettkamps im Kleinkaliberschießen .

Zum vierten Mal wurde am Sonntag der Fernwettkampf
Deutschland — England — USA im Kleinkaliberschietzen
ausgetragen . In Berlin -Wannsee hatten sich die zehn deut -
schen Schützen des Deutschen Schützenverbandes eingefunden ,
um die vorgeschriebenen 40 Schutz pro Mann liegend frei -
händig anf die 8 olympischen Kleinkaliberscheiben in 50 m
Entfernung abzugeben . Starker Wind und grelle Sonne be -
einträchtigen die deutschen Leistungen stark , so datz insgesamt
nur 8882 Ringe erreicht wurden , also 16 Ringe weniger als
im Vorjahr . England , das schon im Laufe der Woche 3904
Ringe für diesen Fernkampf erreicht hat , liegt also vor
Deutschland . Die Ergebnisse der Amerikaner liegen noch
nicht vor , doch ist nicht zu erwarten , datz diese unter denen
von England und Deutschland liegen , so datz wir uns mit
dem dritten Platz begnügen werden müssen.

tTleisierschaflsspiele der ftesiirksklasse
Unterbaden -West :

SC Käfertal — FV Hockenheim 3 : 2
VfTbR Feudenheim — Fortuna Heddesheim 1 : 2
Amicitia Viernheim — Alemannia Ilvesheim 0 : 3
Fortuna Edingen — FC 08 Mannheim 1 : 3
Kurpfalz Neckarau — Phönix Mannheim 1 : 5 '

Unterbaden -Oft :
Union Heidelberg — SpVg . Eberbach 3 : 0
FC 05 Heidelberg — SC Limbach 1 :0
FV 09 Weinheim — SV Sandhausen 5 : 0
SV 98 Schwetzingen — VfB Wiesloch 3 : 1
Badenia St . Ilgen — FG Kirchheim 2 : 2

Mittelbaden -Nord :
kewe Spiele

Mittelbaden -Süd :
keine Spiele

Freibnrg -Nord :
FV Emmendingen — FV Lahr 3 : 1
BfR Achern — Kappelrodeck 6 : 1
Kollnau — FC Gutach 3 : 2
FV Offenburg — Weier 2 : 2
FV Kehl — ElgerZiveier 2 : 1

Freiburq -Snd -
SC Freiburg — Schopfheim 7 : 2
^ V Lörrach — Sportfreunde Freiburg 1 : 1
SpVg . Freiburg — FC Rheinfelden ausgefallen
Fahrnau — Grenzach 3 : 2
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Das Ganze halt!"
Zum Abschluß der Äorpsmauöoer des V. Armeekorps im Raum nordwestlich Rothenburg

(Bon unserem in basUebungsgelände entsandten St . - Redaktionsmitglied .)

Am SamStag mittag sind die Uebungen des S . Armeekorps
in dem von uns schon näher umrissenen Raum im schwäbisch -
fränkischen Tauberbogen zu Ende gegangen . Den Abschluß
bildete die Kritik durch den Leiter
der Manöver , General der Infante¬
rie G e y e r , Kommandeur des 5. Ar¬
meekorps . Diese Besprechung fand
nicht , wie gewöhnlich auf einem
„Feldherrnhügel "^ irgendwo inner -
halb des Uebungsgeländes statt , über
dem sich auch am Schlußtag ein strah -
lend Heller, sonnendurchfluteter Him -
Niel wölbte . Aeußerlich wäre also
kein Grund vorhanden gewesen , vom
lieblichen abzuweichen . Aber zufolge
einer dankenswerten Einladung des
Fürsten von Hohenlohe -Langenburg
tder selbst zu den geladenen Manö -
vergälten zählte , unter denen wir
aus Bade » u . a. Ministerialdirektor
Dr . Bader bemerkten , der den In -
nenminister vertrat ) versammelte
man sich im historischen Rittersaal
des Schlosses in Weikersheim
tetwa 10 Kilometer östlich Bad Mer -
geutheim ) . Während hier Verlauf
und Auswertung der Uebungen be -
sprochen wurde , leerte sich das südöst-
lich davon gelegene „Schlachtfeld "
von den Teilnehmern und Schlach¬
tenbummlern , die das langentbehrte
und vielen völlig neue Bild in
außerordentlich großer Zahl , begünstigt durch das herrliche
Wetter , auf sich hatten wirken lassen . Stundenlang waren nach
allen Richtungen die großen und kleinen Verkehrsadern bis
herab zum kleinsten Feldweg voll der abflutenden Massen in
Uniform und Zivil , die in ihre Quartiere abrückten , mit dem
einzigen Unterschied , daß die Schlachtenbummler in ihren
richtiggehenden „Standort " einrückten , während die Truppe
— Freund und Feind wieder einträchtig mit - und nebenein -
ander — nur eine Wochenendrast hielt , um dann nordwärts
zu marschieren zur Teilnahme an der großen Truppen -
parade , verbunden mit der Ver lei hu ng neuer Fah -
ne » i « Giebel st ad t. bei Würzburg am kommenden Don -
nerstag .

kleines militärisches Sprachlexikon
Beteiligt waren an diesen Uebungen bekanntlich zwei Divi -

stonen, der 10. — bestehend im wesentlichen aus den Jnfan -
terie -Regimentern 41 , 20 und 62 — und der 15. Division , um¬
fassend die Infanterie -Regimenter SS, 84 und 13. (Diese Rei -
henfolge der Aufzählung ist gewählt , weil die betreffenden
Formationen , jeweils vom rechten Flügel aus gesehen. >o
standen . Beiderseits waren selbstverständlich auch alle anderen
Truppengattungen und die modernen Kampfmittel eingesetzt
bis zum Flugzeug und Panzerwagen . Das Wort „Tank " ist
übrigens aus dem deutschen militärischen Lexikon gestrichen.
Man spricht daher « ich nicht mehr von Tankabwehrkanonen ,
sondern von Panzerabwehrkanonen . Damit ist auch die ent -
sprechende bisher allgemein gebräuchliche und allen Soldaten
geläufige Abkürzung „Tak " verschwunden zugunsten von
„Pak " . Da wir gerade bei der „Sprachreinigung " sind, sei
in diesem Zusammenhang aus gleich verraten , daß der deutsche
Soldat von 1988 auch nicht mehr „wenns andere Leut' schla-
fen", „Patrouillen geh 'n" sagt, wie es in dem schönen Lied
heißt , dafür begegnen wir dem „Späher " und dem „Späh -
trupp "

, der heute nicht nur auf Schusters Rappen , zu Pferd
oder auf dem Fahrrad , sondern auch als Kraftradfahrer , im
Seitenwagiengespnnn und im gepanzerten Vierradfahrzeug
im Gelände anzutreffen ist. Entsprechend finden wir neben
bespannten auch motorisierte Abteilungen bei der Artillerie ,
den Nachrichtentruppen etc., die selbstverständlich auf beiden
Seiten ebenfalls vorhanden waren und in Tätigkeit traten .

„ Blau " und „ Rol " platzen aufeinander
Daraus ist zu erkennen , daß die im Lied genannte Zahl

„Zehntausend Mann , die zogen ins Manöver " in vorliegen -
dem Fall um ein Beträchtliches überschritten sein dürfte.
„Rot " (die im Süden des Uebungsgeländes stehende 10. Divi -
ston unter Generalleutnant Wäger ) und „Blau "

(die von Nor -
den anmarschierende 13. Division , geführt vom stellvertre-
tenden Kommandeur Generalmajor L e e b ) . Der Leitende und
sein Generalstabschef , Generalmajor R u o ff , hatten einen sehr
interessanten Uebungsplan ausgearbeitet , nach dem
„Blau " eine « angenommenen Gegner in der Gegend von
Rothenburg in der Flanke fassen sollt«. Die IS. Division ,

ebensalls als westlicher Flügel einer angenommenen roten
Armee kam ebenfalls mit Angriffs ab sichten von
Süden , so daß die beiden Spitzen sehr rasch , fast förmlich auf -

Die abschließende Manöverkritik im Rittersaal von Schloß Weikersheim.

einanderplatzten . Wir hatten dabei Gelegenheit , bei „Rot "

zu sehen , was heute alles zu einer modernen Vorhut gehört
und wie 'sie unter Einsatz der verschiedenen Fyrma -tionen und
technischen Errungenschaften operiert . «Darüber werden wir
in anderem Zusammenhang noch berichten ) .

Wauöver -Belrachluugeu
So interessant auch für die Teilnehmer die sich aus der

Anfangslage ergebenden Gefechte des ersten Tages waren , sie
im Einzelnen zu schildern würde den Rahmen dieser Berichte
übersteigen , entspricht auch nicht ihrem Zweck und ihrer Auf -
gäbe . Ueberdies würden die dem Leser der „B . P ." räumlich
zu entlegenen und daher so gut wie unbekannten Orts - und
topographischen Bezeichnungen doch nichts sagen, und eine Ge -
neralstabskarte ist auch nicht jedermanns Besitz und Sache .
Wir wollen vielmehr aus diesen Tagen gemeinsam ersehen ,
wie solche Manöver im allgemeinen sich abspielen , was sie
für die Truppe und ihre Leitung bedeuten , unter welchen
Gesichtspunkten sie geführt werden , welcher Art die sich dabei
ergebenden Beziehungen und Einstellungen zwischen Soldat
und Zivilbevölkerung sind und was noch am Rande des Ge -
schehens sich sonst alles zuträgt .

Zunächst natürlich wollen und sollen Leitung , Führung und
Truppe dabei lernen . Uebungen dieser Größe werden natür -
lich in erster Linie der höheren Führung wegen angesetzt.
Deshalb werden sie vom einzelnen oder einem kleinen Ver -
band aus gesehen , nicht an jeder Stelle und in jedem Augen -
blick „ interessant " sein. Dies gilt natürlich auch für den Zu -
schauer , der nicht immer dort sein wirb und sein kann , wo sich
„etwas tut " . Dazu kommt noch , die schon » st erwähnte Eigen -
schast moderner Gefechtsführung von der „Leere des Schlacht -
feldes "

, andererseits ergeben sich gerade hieraus wieder inter -
essante und wertvolle Momente aus dem Kapitel der „Tar -
nung ".

Selbstverständlich liegt jeder Uebung ein bestimmtes , un -
mittelbares Uebungsziel zugrunde . Aber auch hier
kommt es oft anders als man denkt. Um gerade diese Seite
zu studieren , wie weit sich Annahme und Durchführung decken ,
hat die Leitung am 1. Tag die Uebung frei „lausen " lassen , d . h .
möglichst wenig durch Befehle dazwischengefunkt. Auch die
Schiedsrichter haben sich genau an den jeweils bestehenden
„Tatbestand " gehalten . Aber gerade aus dieser , beiden Seiten
gewährten Handlungsfreiheit ergaben sich wiederholt ganz
unerwartete und höchst instruktive Gesechtsbilder größeren
oder kleineren Formats . Am zweiten Tag dagegen sollte ein
möglichst forsch durchgeführter und weittragender Angriff
durch „Rot " demonstriert werben . Dazu war es nötig , die
Schlacht in diesem Sinne zu lenken und nötigenfalls durch
„höhere " Gewalt zu beeinflussen . Auf diese Weis« zog am
Beobachter eine möglichst große und abwechslungsreiche Reihe
von Manöverbildern vorbei , von denen die wichtigsten für den
Leser in Worte umgeformt werden sollen.

Der Geist der Truppe — das höhere Ziel !

Selbstverständlich steht über dem direkten Uebungsziel de<

allgemeine Wert höherer Zwecke , die der Pflege des ® ei »

st e s der Truppe gelten . Solchen Uebungen wohnt auch ein

großes erzieherisches Moment inne . Sie sind eine

besondere Schule der Disziplin und Ordnung . Wenn man

sieht , wie über dem Augenblicklichen der Gefechtstätigkeit stets
alle und jeder auf die möglichste Schonung und Sauberkeit
von Mensch . Tier und Gerät bedacht sind , wie das Verhältnis
zwischen Vorgesetzten und Mannschaften die Form einer wirk -

litzchen soldatischen Kameradschaft darstellt . Die im Interesse
der Ausbildung notwendigen Strapazen werden willig in

Kauf genommen , vor allem , weil der Mann weiß , daß nichts
Übermenschliches ober gar Unmenschliches von ihm verlangt
wird . Ueberall konnten wir auch am Schlüsse der Ue -

bungen in frische , frohe Solöatengesichter blicken.
Die in die Quartiere abrückenden Kolonnen machten einen
vorzüglichen Eindruck . Denn auch dort , wo die Lage für
manche das Aeußerste an Einsatz verlangte , war anderer -

seits die nötige Schlafversorgung ausreichend in Rechnung
gestellt . Es wurde eben von jedem Vorgesetzten weitgehendst
der Erfüllung des Wortes Rechnung zu tragen versucht, das
General Geyer in seiner Besprechung einfließen ließ : „Sie

sind die Träger der guten Laune !"

So werden nach wohlverdienter „Sonntagsruhe " die Trup -
pen mit einem schneidig- fröhlichen Lied auf den Lippen ihren
Marsch antreten nach Giebelstadt zur großen Parade , bei
der sie an ihrem höchsten Vorgesetzten vorüberziehen werden ,
und leuchtenden Blickes wird ihr Auge ruhen auf der neuen
Fahne , die ihnen künftig voranflattern wird . Daß diese
neuen Paniere wehen , ist eine der vielen Großtaten des Füh -
rers , dem in diesen Tagen die Nation darunter soeben auch
die Wehrmacht huldigten . Ein Wort des Dankes an den
Führer , dessen nationalsozialistische Staatsführung sich auch
vom militärischen Standpunkt aus so außerordentlich bewährt
hat , stand daher auch am Anfang der Besprechung in Schloß
Weikersheim und damit am Ende der mit ihr abschließenden
Uebungen des ö. Korps .

Vom Uebungsgelände ins wohlverdiente Ruheqnartier .
' Aufnahmen (2) A. Rupp , Heidelberg .

Kraftwagen gegen Radfahrer
Schliengen «bei Müllheim ) , 13 . Sept . Auf der Reichsstraße

zwischen Schliengen und Auggen trug sich am Sonntag abend
ein schwerer Unfall zu , der ein Menschenleben forderte . Ein
aus Richtung Basel kommender Kraftwagen eines Schaff -
hauser Fabrikanten stieß mit einem Radfahrer zusammen ,
der aus entgegengesetzter Richtung kam . Der Radfahrer , ein
Bahnarbeiter namens Ruf aus Müllheim wurde zehn M ^ ter
weit geschleift und blieb mit schwerem Schädelbruch tot lie -
gen . Wie die polizeilichen Ermittlungen ergaben , war der
Radfahrer , als er sich auf gleicher Höhe mit dem Auto be -
fand , plötzlich nach links in die Fahrbahn des Autos abge -
bogen , so daß ein Zusammenstoß unvermeidlich war .

Bei Nieren - , Blasen - und Frauen¬
leiden , Harnsäure, Eiweiß, Zucker
p , e quenz 1 9 3 5 : 22300

Hauptniederlage in Karlsruhe i . B.
safem Massier , Zirkel 30. Tel. 255

Schriften kostenlos .
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Schwerer Wolkenbruch im Wiesental
Lörrach , IS . Sept . Ein Wolkenbruch von seltener Heftig-

feit , verbunden mit einem starken Gewitter , entlud sich am
Sonntag abend zwischen 8 und 9 Uhr über dem Gebiet des
vorderen Wiesentals und des Dinkelbergs . Etwa eine
halbe Stunde lang stürzten die Wassermassen hernieder
und überschwemmten Straßen und Plätze . In Lörrach
drangen in der Innenstadt die Wassermassen in die Keller -
räume ein . Stark gehaust hat das Unwetter in den
am südlichen Steilabhang des Dinkelbergs gelegenen
Ortschaften . Die Gefahr in W y h l e n war so groß , daß die
Feuerwehr ausrücken mußte , um die am Berg gelegenen
Häuser , die von den mit großer Gewalt herabstürzenden
Wassermassen sehr bedroht waren , zu schützen . Weiterhin
wurden hier Wiesen und Felder verschlammt und Straßen
und Wege von Schutt uitf> Geröll bedeckt . In aller Eile
wurde das Vieh in Sicherheit gebracht , da das Wasser bis
zu einem halben Meter Höhe erreicht hatte .

Meldungen über Hochwasserschäden sind auch im Laufe
des Sonntagsabend aus dem vorderen Hvtzenwald ein -
getroffen . Hier wütete schon am Sonntagmorgen zwischen
6 und 8 Uhr ein schweres Unwetter , das in den Berggemein -
den Hottingen , Bergalingen und Rickenbach gro -
ßen Schaden anrichtete , der noch vergrößert wurde durch den
zweiten Wolkenbruch am Sonntagabend .

Der orkanartige Sturm , der während des Unwet¬
ters herrschte , hat auch umfangreiche Leitungsschäden ver -
« rfacht.

*
Baden -Bade » , 15. Sept . (70 Jahre alt .) Der bekannte

Frauenarzt Dr . Heinrich Baumgärtner , der zu den erfolg -
reichsten und beliebtesten Aerzten der Bäderstadt gehört , wird
am heutigen Tage 70 Fahre alt.

Baden -Baden , IS . Sept . (Der 100 000. Kurgast eingetrof -
fcn .) Die Bäder - und Kurverwaltung konnte am Montag
den 100 000. Besucher Baden -Badens im Jahre 1936 begrü -
Heu . Aus diesem Anlaß hat die Bäder - und Kurverwaltung
diesem Kurgast , Herrn Bezirksdirektor Josef Rupp aus Köln
und seiner Gattin eine besondere Ehrung durch Ueberrei -
chung eines gerahmten Stiches von Baden - Baden und eines
Gutscheins für einen lOtägigen Freiaufenthalt in der Bäder -
stadt sowie der üblichen Einladungskarten zuteil werden las-
sen . Es sei noch bemerkt , daß die Besuchsziffer 100 000 im
vergangenen Jahre erst am 23. Oktober erreicht wurde .

b . Worndorf lAmt Meßkirch ) , IS. Sept . «Wohlverdiente
Ruhe .) Aus Alters- und Gesundheitsrücksichten ist unsere
Hebamme . Frau Katharina Zwick , in den Ruhestand ge .
treten . In ihrer über 40jährigen Dienstzeit hat sie 470 Buben
und Mädeln beim ersten Schritt ins Leben geholfen .

-b - Riedetsweiler bei Meersburg . IS. Sept . Mit dem
Messer in de« Arm gestochen. ) Beim Schneiden in der Baum -
schule glitt dem Knecht des Landwirts und Baumschulen -
besitzers Georg Dreher das Messer so unglücklich aus , daß
er eine erhebliche Armverletzung erlitt und ins Krankenhaus
nach Meersburg verbracht werden mutzte .

Ein Opfer der Pflichterfüllung
Bade « -Babe «, 15. Sept . In der Nacht auf Montag starb

der von dem Verbrecher Anton Dotzauer angeschossene Wach -
mann Artur Nock, der den Dieb bei seinem Einbruchsversuch
im Stadtteil Oos gestellt hatte . Nock war sehr beliebt bei
der Bevölkerung und es wendet sich insbesondere der be-
tagten Mutter allgemeine Teilnahme zu , für die der Verstot -
bene eine treubesorgte und aufrichtige Stütze war . Die sterb-
lichen Ueberreste werden in seine Heimat Bad Peterstal
überführt .

*
Kenziugen , 15 . Sept . lJ « der Elz ertrunken .) In einem

Anfall von Schwermut hat sich die Landwirtsfran Pauline
B e n g e l von hier das Leben in der Elz genommen .

Demnächst beginnt unsere
neue Artikelreihe

Stecknadel
Mosenknopf

VON FR . JENSSEN

Kleinigkeiten helfen dem
Kriminalisten und bringen
große Verbrecher zu Fall !

Gau-Ausflellung für Sunde aller Aasfe«
in Mannheim

Mannheim , 15. Sept . Am 17. und 18 . Oktober führt der
Gau Südwest des Reichsverbandes für das Deutsche Hunde -
weseu in den Mannheimer Rhein -Neckarhallen die 8. Gan -
Ausstellung für Hunde aller Rassen durch. Wie in einer
Pressebesprechung mitgeteilt wurde , wird dieser Ausstellung
nicht nur in allen Teilen des Gaues , sondern auch im AuS-
land . in der Schweiz , in Luxemburg , Frankreich , Holland und
Belgien größtes Interesse entgegengebracht . Der zweit «
Ausstellungstag bringt vor allem einen Zuchtgruppenwett -
streit , Länderausscheidungskämpfe , Prämiierung des beste«
Hundes der Ausstellung und großangelegte Polizeihundevor -
Führungen . Ganz besonderes Interesse dürfte das Jnter -
nationale Windhundrennen auslösen , das am Sonntag , 18.
Oktober im Mannheimer Stadion zum Austrag gelangt .

Die Ausstellung selbst bringt 18 Sonderschauen der ver -
schiedenen Rassen , wobei eine Gruppierung in Jagdhunde ,
Hetzhunde , Diensthunde , Nutz - und Wachhunde , sowie HauS -
und Zwerghunde vorgenommen wurde . Als Preise stehen
zwei Staats - Ehrenpreise . fünf Stadt - Ehrenpreife sowie zahl -
reiche andere Preise zur Verfügung . Die Schirmherrschaft
über diese 8. Gau - Ausstellung hat Oberbürgermeister Re «-
ninger -Mannheim übernommen .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes lAasgabe Stuttgart .

Wieder größere Anbeflandigkeik
Die Wetterlage ist in Umbildung begriffen . Während da?

über Mitteleuropa gelegene Hochdruckgebiet unter allmäh¬
lichem Zerfall sich langsam in östlicher Richtung verlagert ,
gewinnen die über dem Ostatlantik zur Ausbildung komme« -
den Störungen auf die Witterungsgestaltung zunehmenden
Einfluß . Der Witterungscharakter wird somit wieder grö -
ßere Unbeständigkeit aufweisen . Unter der Einwirkung ei«er
flachen Tiefdruckrinne gelangten feuchtere Luftmassen aus
Westen zu uns . in deren Bereich es zeitweise zu starker , im
ganzen aber wechselnder Bewölkung kommt . Dabei sind nur
vereinzelte leichte Regenfälle zu erwarten . Die Tempera -
turen erfahren auch tagsüber einen schwachen Rückgang ? eine
stärkere Abkühlung ist jedoch nicht zu erwarten .

Voraussichtliche Witter ««« für Die «stag : Schwach«, «m
West schwankende Winde ? zeitweise noch starke , im ganzen
aber wechselnde Bewölkung, ' nur vereinzelte Regenfälle und
stellenweise auch leicht gewitterig : Temperaturen etwas M,

Waldshut
Rhejnselden
Breisach
Kehl
Maxau
Caub

26g "+: 4
263 7
164 ± 8
278 — 2
322 — 13
223 — 11

ROMAN VON HARALD BAUMt ^ RTEN

81 . Fortsetzung.
Seine Schweigsamkeit wirkte auf Bartels wie eine

unterbrechen . „An dem Abend , an dem das Unglück geschah ,
war ich mit Pipping zusammen in meinem Büro . . ."

»So ? Pipping uod Sic waren zusammen . . . Vielleicht
warteten Sie ?" '

,L8orauf denn ?"

Der Richter lächelte „Nun : Darauf , daß Sie etwas zu• tun bekämen . . ." Wieder schwieg er .
Auch diese Pause war eine harte Belastung für Bartels '

Nerven .
„Also die Anzeige , Herr Bartels ! Sie kamen auf den Hof

der Umladestelle . Wie war 's weiter ?"
„Wie es weiter war ? Das wissen Sie doch ganz genau !

Herr Köhl Hatte mich bereits früher um das Geld gemahnt ".
,Mann ?"
.LZorgestern ".
„Und weiter ?"
„Nun — ich gehe zu ihm . will ihn was fragen . Da fährt

er mich an : „Haben Sie das Geld , das Sie kassiert
haben ?" . . "

„Es war eine größere Summe , wie ?"
„Zweitausend Mark . Ich habe schon manchmal für Köhl

kassiert ".
„Und Sie hatten das Geld nicht?"
,L ?ch hatte es nicht in der Tasche. Und das sagte ich ihm .

Da machte er die Tür zum Nebenraum auf . Ein Kriminal -
inspektor kam heraus . Der Inspektor wollte das Geld sehen.
Es wäre Unterschlagung . Ich widersprach. Da sagte er, ich
müsse mitkommen ".

Der Richter kramte unter den Wettscheinen ein paar be -
stimmte heraus . „Sie sagten vorgestern hätten Sie das Geld
abliefern müssen. Ich finde hier eine Wette auf ein Pferd
namens Diplomate für Enghien . Aber es ist nicht nur ein , es
sind drei , vier Zettel , und jeder lautet über fünfhundert
Mark . . . Sollte das vielleicht das Geld sein, das Sie für
die Firma Köhl eingenommen hatten ?"

„Das war mein Geld ' Ich hatte es auf Mirabelle ge -
wonnen ".

„Das ist ein Irrtum ! Denn hier ist eine Wette auf Mira -
belle , die fehlgegangen war . Sonst hätten Sie doch den Zet -
tel dem Buchmacher zurückgeben müssen . Das ist doch so ,
wie ?"

„Borher Hab ' ich auf Mirabelle gewonnen ".

COPYRIGHT BY KARL-DUNCKER-VERLAG . BERLIN

„Schön , lassen wir das ! Zu Beuker und Köhl find Sie
gekommen , als Sie bei der Firma Schenk ausschieden ?"

„Ja . Ich mußte mich doch selbständig machen".
„Und da ereignete sich der sonderbare Vorfall mit Schenks

Lastzug . Erst einmal die Reifenpanne , bann der Getriebe -
defekt. Dadurch verloren Benker und Köhl einen großen Wa -
gen . und Ihr Fahrer , Peter Pipping . konnte einspringen ".

Bartels hielt es nicht länger auf dem Stuhl . Er sprang
auf . „Ich möchte bloß wissen, inwiefern diese Dinge mit der
Anzeige zusammenhängen , die Köhl gegen mich erstattet hat !
Ich bin zu Unrecht verhaftet worden !"

„Sie mußten doch erst einmal in Verwahrung genommen
werden , Herr Bartels , um die Sachlage nicht zu ver -
schleiern . . .Haben Sie dem Pipping vielleicht das Köhlsche
Geld gegeben , damit der ein Geschäft machen könnte ?"

.^Ja , gewiß . Das heißt : Ich habe noch andere Geschäfte . . .
Ich bekomme es in den nächsten Tagen wieder herein . Dann
gebe ich es Köhl .

Wieder eine Pause . . . Bartels fühlte , wie seine Knie
zitterten , und schwerfällig setzte er sich wieder .

Der Richter überlegte - Der Spediteur Köhl , dessen ein -
wandsreier Ruf festgestellt war , hatte früh mit ihm eine lange
Unterredung gehabt . Er hatte klipp und klar erklärt , der
ganze Berufsstand glaube , daß Bartels die Sabotage an dem
Schenkschen Wagen verübi habe . Leider hätte sich kein Ver -
dachtsmoment ergeben - Schenk selbst habe diese Mutmaßung
allerdings abgelehnt - Schenk sei ein Idealist . Er habe erklärt ,
er könne Bartels so etwas nicht zutrauen , weil der fünf
Jahre bei ihm gearbeitet habe . . . „Sagen «Sie doch den
Grund , warum Sie bei Schenk ausgeschieden sind ! Man ent -
läßt doch heute nicht einen Mann in Ihren Jahren , der sich
gut gesührt hat . Schen ? muß schwerwiegende Gründe gehabt
haben . Sie hätten doch nach den Vorschriften gegen eine
grundlose Entlassung angehen können . Haben Sie das
getan ?"

„Nein . Warum denn ? Ich werde doch nicht bei jemgnd blei -
ben , der mich nicht haben will ! Ich habe mich dann auch so
viel besser gestanden ".

„Aber Ihrer Frau haben Sie kein Geld geschickt ! Das
steht doch auch in dem Brief . Man unterstützt doch seine
Kinder ? Das ist wohl das erste und dringendste Gebot ."

Bartels schien in sich zusammenzusinken . Was für Fra -
gen stellte der Richter Das hatte doch alles nichts mit Köhls
Anzeige zu tun . . . „Das ist ein Kreuzverhör ! Ich "

„Nennen Sie es , wie Sie wollen ! Ich habe die Pflicht ,
nicht nur den Tatbestand , sondern auch den Menschen zu prü -
sen. Ein Mann , der seine Frau und seine Kinder im Stich
läßt , ist wenig zuverlässig ."

„Ich habe niemals die Absicht gehabt , das Geld . daS tch
kassiert hatte , für mich zu behalten . Ich werde es zurück-
zahlen ! Köhl hat mir sowieso mal gesagt , es eile nicht so
sehr mit der Abrechnung !"

„Vielleicht wußte Herr Köhl verschiedenes noch mcht von
Ihnen : vielleicht war da manches noch nicht geschehen . . .
Sie saßen also in ihrem Büro mit dem Fahrer Pippin »
und warteten . Gewöhnlich geht man doch um sechs oder
sieben aus dem Büro nach Hause . Warum sind Sie dag«-
blieben " ?

„Bei uns ist das etwas anderes , Herr Richter . Da war -
tet man . Es kommen manchmal Pannen vor , und man mutz
plötzlich einspringen . Deshalb war ich immer — jede«
Abend — in meinem Büro . Außerdem : Wo sollte ich hin ?
Meine Frau war verreist ."

„Haben Sie damals schon gespielt ? Ich finde , Sie haben
unverständig hoch gewettet . Jeder Buchmacher wirb bestä-
tigen , daß solche Beträge etwas ganz Außergewöhnliche ?
sind. Für die meisten Leute ist das ein harmloser Sport ?
sie verfolgen die Leistungen der Pferd und wagn mal eine
kleine Summe . Sie haben gewettet wie ein Verzweifelter .
Hatten Sie Schulden , die Sie dadurch vielleicht zu decke«
hofften ?"

„Nein . Ich habe nie Schulden gehabt ."

„Die Sabotage am Schenkschen Wagen erfoglgte im
März . Die Wettzettel datieren alle vom Mai . Haben Sie
die alten vernichtet ?"

„Was soll das ?" schrie Bartels auf . „Das hat doch gar
nichts damit zu tun !"

„Doch ! Ich nehme eben an , daß Sie Köhls Geld verwet -
tet haben . Dann ist es Unterschlagung , eHrr Bartels . Sie
haben das kassierte Geld gesetzt . Sie werden doch nicht be-
haupten wollen , daß das ein ehrliches Geschästsgebahren sei ?
Haben Sie das Köhlsche Geld auf Diplomate gesetzt oder
nicht?"

„Aber sicherlich haben Sie sich doch Gedanken gemacht,
wie das Unglück mit dem Schenkschen Wagen geschah ? Man
hat doch eine gewisse Bindung zu einem Geschäft, i« dem
man so lange tätig war . Sie müssen sich das einmal vor -
stellen ! Der Beruf des Fernfahrers ist schwer und verant -
wortungsvoll . Da geschieht so eine Schurkerei : Irgendein
Lump schüttet Kies in den Motor . .

„In den Oeleinfüstutzen . Herr Richter ! Anders ist das
gar nicht möglich."

„So . so? Mir fehlen da die technischen Kenntnisse . Also
in den Oeleinsüllstutzen . Da muß doch jeder , der mit Fern -
mahrerei zu tun hat , sich empören ! Das betrifft doch ben
ganzen Stand ! Ich wundre mich, daß Herr Schenk nicht
einfach gesagt hat : .Bartels kann das gemacht haben ! ' « r
hätte in Wahrung berechtigter Interessen gehandelt ."

Fortsetzung folgt .

nächsten Sonntag : dilein
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Die letzten Sondertagungen
Nürnberg , 15. Sept . Der Reichspropagandaleiter Reichs-

minister Dr . Goebbels hielt am Montag vor den in Nürn -
6e? g versammelten Gau - und Kreispropagandaleitern eine
fast zweistündige Rede , die Kern und Wesen , Bedeutung und
Zweck der modernen politischen Propaganda und ihrer viel -
faltigen Erscheinungsformen zum Gegenstand hatte und von
den Propagandisten begeistert aufgenommen wurde .

Dr . Goebbels verwies einleitend auf die Tatsache , daß die
— keineswegs zufällige — Konzentrierung aller mit der Pro -
paganda zusammenhängenden Fragen in einem der wichtig -
sten Zentralämter von vornherein die absolute Durchschlags -
kraft gewährleistet hat . Mit dem Ergebnis des Wahlkampfes
für den 29 . März 1936 , das die Verwirklichung eines ein -
sttgen Ideals gebracht habe , habe die nationalsozialistische
Propaganda bewiesen , daß sie die Kunst , ein Volk sinn, und
zweckvoll aufzurichten , geradezu virtuos beherrsche.

. Der Reichspropagandaleiter hob unter Hinweis auf die
bisherige Praxis hervor , wie wichtig im Einsatz der für die
Propaganda zur Verfügung stehenden Mittel «ine weise
Beschränkung sei . Die Propaganda müsse wie die Stra -
teste stets daraus bedacht sein, psychologisch klug die Kräfte
zu verteilen und einzusetzen und sich für den entscheidenden
Augenblick die nötigen Reserven zu erhalten . Der Pro -
pagandist müsse der klügste Seelenkenner sein . Er müsse wis¬
sen , was dem Volke diene und was ihm schade .

Weiter erörterte Dr . Goebbels unter dem Gesichtspunkt

der propagandistischen Behandlung der Auswertung eine
große Reihe aktueller Tagesprobleme .

Nun steht wiederum , so schloß der Reichspropagandaleiter ,
ein Winterfeldzug vor der Tür , der alle unsere Kräfte be»
anspruchen wird . Bevor Sie wieder nach den aufrüttelnden
und erhebenden Tagen von Nürnberg zu neuer Arbeit in
Ihre Heimat zurückkehren , möchte ich Ihnen für Ihre auf -
opferungsvolle und hingebende Mitarbeit des letzten Jahres
des Führers Dank zum Ausdruck bringen .

Sie alle , die unbekannten Volksaufklärer und Herzens -
anfrüttler . haben mitgeholfen , baß eS in den nun hinter nns
liegende » dreieinhalb Jahren unserer Regiernngstätigkeit
keine irgendwie nennenswerte Schwankung in der Haltnng
unseres Volkes an unserem Regime gegeben hat. Ich möchte
diese» Dank verknüpfen mit der Bitte um Ihre « eitere trene
Mitarbeit »«d wieder ins Land hinanszuziehen als begei-
sterte Glanbe «sverkünd«r unserer Bewegung and des
Werkes nnseres Führers . Denn es gibt ja, so endete der
Reichspropagandaleiter , nnter dem jubelnde» Beifall seiner
Mitarbeiter , nichts Schöneres , als nnsere Pflicht und unsere
Schuldigkeit für das Vaterland u«d unsere« Führer zu tun ."

Der norwegische Staatsrat beschließt Hilfsmaßnahmen .
Der norwegische Staatsrat ist zu einer außerordentlichen
Sitzung zusammengetreten , um über die notwendigen Hilss -
maßnahmen für die von der Naturkatastrophe betroffenen
Ortschaften zu beraten . Der deutsche Geschäftsträger Ge -
fandtschaftsrat Baron von Behr hat der norwegischen Regie -
rung den Ausdruck der Teilnahme übermittelt .

Aeichsgepiickmarsch der SA.
Nürnberg , 13 . Sept . Als erster Sieger des ReichSgepSck«

Marsches der SA ging der Siegersturm der Gruppe Kur*
psalz aus dem schwierigen Wettbewerb hervor , der für dt«
Strecke etwa drei Stunden Marschzelt benötigt hatte und
damit den Ehrenpreis des Führers erhielt .

Auf den zweiten Platz kam der Gruppensteger deÄ
SA -Gruppe Westmark , der damit den Ehrenpreis deS
Stabschefs der SA errang , vor dem Gruppensteger der SA «
Gruppe Franken , der sich den Ehrenpreis des Reichst
schatzmeisters holte . Vierter wurde der Gruppensteger de«
SA -Gruppe Niedersachsen , der den Ehrenpreis deS
Reichssportführers gewann . Die Marschstürme der Gruppen
Sachsen und Südwest kamen auf dem fünften und sechste»
Platz ein .

Nach Abschluß des Reichsgepäckmarsches der SA , der »ort
schönstem Wetter begünstigt war , wurde im Lager Lang »
wasser die Siegerehrung durch den Stellvertreter des Füh >-
rers , Rudolf Heß , in Anwesenheit des Stabschefs der SA
Lutze vorgenommen . Der Feier wohnten sämtliche Gruppe « --
führer der SA bei . ;

Der nette Kurs iu Palästina . Der neue militärische Obev>>
besehlshaber von Palästina , Generalleutnant Dill , traf a«
Sonntag in Palästina ein . Nach einer Meldung des „Daifo
Telegraph " aus Jerusalem ist anzunehmen , daß General Dill
nicht nur den militärischen Oberbefehl , sondern auch die poli>
tische Kontrolle in Palästina übernimmt .

Annahmestellen der etfole -
brln<enden kle 'nen Anzeigen:
Karlsruhe : Hauptgeschäfts¬
stelle , Waldstraße Nr. 28 sowie
durch unsere bekannten
Agenturen im ganzen Land .

Kleine Anzeigen
Anzeigenpreise für
kleine Anzeigen von Privaten

je mm --- 6 Pfg-,
Stellengesuche je mm = 6 PIg
AnnabmesohlaB 17 Uhr

Tiermarkt

Iungheunen
<Leghorn ) , zu vlf .

Litsch, Rüppurr ,
Scheibenhardter -

Weg 44 .

2jährlges Truthuhn
zu bff . Vr . 8.50 JC

Blo «,
Kärcherstr . 1, B. St .

Svel
4 /1«. steuerfr . , 4fitz.
Allwetter ? Verdeck,

tu gutem Zustand .
Vi»» «» , . :--95CKitcmi .
Licht u . Horn / zu
verkf. Karl Getto ,
Jockgrim (Pfalz ) .

Bücker
wo ccm. 15000 Kl« ,
oef., in sehr gutem
Zustande zu Verl.

Karl Scholz ,
Adlerstrabe 28,
Kraftfahrzeug .
Wech.-Meister .

Spezial -Reparatur -
Werlstätte .

D.- Motorrad
600 ecnt, neu gelag .,
neue Kolben , eleltr .
ß „ - Steuer abgel . ,
165 M , Viktoria 500
rem . 2 £ 61., Zündl .
50 -̂ 15, 680 ccm, Aap -
Mot . , Zündl . , V-rg .
40 Jl . Baumann ,
Bruchsal , Friedrich -
stratze 55.

Motorrad
gut krh .> 350 ccm ,
ob . gesteuert , kompl.
billig zu verkaufen .

Knielingcn ,
Reinmiühstr . 39.

Her sei - i .
Damenrad

neu u . gebr . , i. leb.
Preislage zu Verls.
Fahrradhandlung

Darringer ,
Kronenstratze 40.

Ueberzählige

Gegenstände

finden rasch

einen Räuser

durch eine

Aleinanzeige

Gut erh . Kasten ,
wagen zu verkauf ,

ähnle .
Waldhornstr . 44.

Kinderwagen ,
gut erhalt ., zu vkf .

Turlach -Aue ,
Bergstraße 82 .

Gut erhaltener
Gasbade¬

ofen
(Junkers ) zu vkf .

Klosestratze 20 .

Herdpialten
uiaiierscnide
zu jed . Herdgröße
lieferbar.

Reparaturen etc .
bei billigster Be¬
rechnung.

G . Dürr
ftrt»t zaarinaar »
stra «»« 57 .
Verschiedene schöne
Schlafzimmer
echt eiche mit nutzb .
und imitiert zu

Mk. 285 . -
Echrank 160 cm
S . Hummel
Schreinerei und
Möbelhandlung

Bernhardstrabe 7,
ständig . Lager von

80—100 Zimmer
und Küche».

Echter , gebr .

Chippen-
dale-
Salon

au ? gut . Hause ,
«teilig , äußerst
preiswert i. A.

zu verlausen .
Anzusehen bei :

Möbel.
Meinzer

Ecke Kaiser .
Hirschstraße ,

Eingang
Hirschstraße .> '

Scti .alzmmer
Speisezimm.

KOchsn
gute Arbeit ,

schöne Modelle ,
in all . Breisig .
Eugen Walter ,
Waldhornstr . 80
Ehestandsdarl .

Gut erh . Zimmer -
einrichtung , ganz
od. geteilt , Arbeit ?»
tisch f .Schneid . z . Vf.
Anzusehen Kaiser -
straße 88 , 8. Stock.

Chaiselongue
zu verkaufen .

Markgrafenstr . 45
Tapezierwerkstatt

Sehr gut erhalt ,
schwarz. Maß -Uber -
zieher . starke Fig .,
15 Jl , fein , blauer
Übergangs - Damen -
Mantel m . Seiden -
futter , st . Fig .. 50
6 . 52, f. neu , 14 Jl
schwarz.Dam . -Ster -
gangs -Mantel 50 B.
52, f. 10 Jl . Kaiser ,
- ll- e 51a,Si6 .. Soge !

Schlafzimmer
in eiche u . poliert ,

zu verkaufen .
Möbelschreinerei

u . -Handlung
m Söstager

Humboldtstraße ».

Stelle
( Haushaltführg . b .
Rentner ) . Ang . u .
868 an die Bad . Pr .

gesuchen
kein « Original¬
zeugnisse beifogan
Zeugnisabschrif¬
ten , Lichtbilder
and sonstige Be¬
werbungsunter¬
ragen müssen auf
der Rückseite
stets die voll¬
ständige An¬
schrift des Be¬
werbers tragen .

Ausländerin , 85 I .,
perf . in einfach , u .
gut bürgerl . Küche
sow . in all . Haus -
arbeiten

sucht
Wirkungs¬

kreis
z. 1. evtl . 15. Okt.
Ausfllhrl . Aug . m.
Gehaltsangabe erb .
unt . Nr . 874 an die
Badische Presse .

Alleinsts ».
Frau sucht «trve »
in kl. Haush ., wenn
mögl . m . Wohngel .
Ang . uni . Nr . 872
an die Bad . Presse .

manchen
nicht unter 20 I . ,
f . Haushalt sofort
od . später gesucht.8°«,
Klauprechtftr . 23, 3 .

Lesen Sie die
..Bad . Presse !" 2 kath . sol

Miidche«
nicht unter 24 Iah -
ren ins Ausland ,
gesucht . Eines für
Küche, eines (mit
Nähkenntn .) f. d .
Haushalt .
Off . mit Zeugnis -
abschr. unt . K 178«
an Bad . Presse.

Oliene Stellen |

In kl. mod . Haus -
halt ordentl .

Tagesmädchen
gesucht. Zu erfr . in
der Badisch. Presse .

Halbtag »-
mädchen

als Zweitmädchen
in Einfamilienhaus
gesucht.
Schubertstraße 14

Mädchen ,
selbstst.. mit guten
Zeugn . . für Zimm
und Küche auf 15.
M . MtS . gesucht.
Bismarckstraße 51a.

Mädchen
tagsüber ob . halb
tags a . 1. 10. ge-
sucht . Ang . u . 379
an die Bad . Presse .

fröhlicher 'Denksport
Der zurechtgerückte Olympia - Kämpfer

Im letzte » Augenblick mußte» i« der Zeituugsdruckerei noch vier kleine
Anzeige» gesetzt « erden. Der Maschinensetzer gibt die gegossenen Zeile «
dem Lehrling Fritz, damit er ste dem Kollegen bringt , der den Schriftsatz
in Seite » zn ordne« and drncksertig zn mache» hat. I » der Hast Hallt
Fritz über feine eigene » Füße und die Zeilen liege « wie Streichhölzer
verstreat auf dem Bodeu . Der Lehrling denkt : Ich werde die Zeilen
wieder richtig zusammenlegen ! Als der Korrektor, der iu de» Abzügen
die Drnckfehler berichtigt, dann die vier Anzeigen sah, schüttelte er
de» Kopf. Die Texte wäre « anscheiueud völlig durcheiuauder gebracht .

Olympia -
Kämpfer

mit 2 erw . Kindern ,
glänz .Gesellschafter,
Besicht, nachm. 5-7,
zu vkf. Grünstr . 5.

polo-pony Witwe o. Anh.
n . Imal . Aufziehen
48 Stund , laufend ,
volle , stattliche Er¬
scheinung , blond ,
auch als Flugzeug -
Pilot diplomiert ,
f. pafs . WirkungSkr .

m. Sprungdeckel u .
schönem Schlagwerk ,
a . den Kampf dress.
8 Sprach , gel . sprech.
geg . echten Perser
zu tauschen gesucht.

Goldene

Taschenuhr
gar . bestes Geblüt ,
a . fürstl . Besitz stam .
i . d . best. Jahr . steh,
sucht mittleren Be-
amten zwecks Ehe .

Sch»ell hatte der Korrektor mit seine» geübte«
Aage » die Texte wieder i« Ordnung gebracht .

FRA GE'. Wie lauten die „ zurechtgerückten " kleinen Anzeigen ?
DIE ANTWORT wird in der morgigen Ausgabe derB .P . zu lesen sein /

Der Kleinanzeigen -Teil der „Badische Presse " gibt
Ihnen auch in den verzwicktesten Fällen Antwort
und ist Helfer und Vermittler in allen Lebenslagen

Deshalb : Are Kleinanzeige in die
Morgen erfahren Sie mehr über die richtige und erfolgreiche Kleinanzeige

welche kochen und
alle Hausarbeiten
selbständig verricht .
kann in kl. guten
Haushalt f . 1. Ott .
od . früher gesucht.
Stundenhilfe vorh .
Ang . u . Nr . K1667
an die Bad . Presse .

Schöne
2 Zim .-Wohn .
in Mörsch zu der -
mieten . Zu erfrag .
L.-Schlageterstr . 824

2 Zim .-Wohn.
zu vermieten .
Zu erfrag , in der
Bad . Presse .
2 Zim . leer o . teilw .
möbl . bei Meinst .
Dame sof . ov . 1.10.
z. vm . ( Südst .) Ang .
U.F .W .4S3S a . B .P .

| Miefgesuche

Telbstd . Geschäfts¬
mann sucht
2 Zim -Wohn .
sof. od . 1. 10. . bis
3S Jt monatl . Ang .
u . 377 an Bad . Pr .

Küche « . Zimmer ,
geräum ., p , 1. 10.
z . vermiet . Kern ,

Werderstr . 87, pt .

Schönes , sonniges
wobu- und

Schlafzimmer
möbl . od. teilweise
möbl ., mit Bad , sl.
Wasser u . Küchenb.
sof '

zu vermieten .
Offert , u . Nr . 385
an Bad . Presse .

Großes Zimmer
u . Küche od. kleine
Maus . »Whg. v . alt .
ruh . Frau , pitnktl .
Zahl . p . 1. 10 . od.
1. 11 . ges . Gas , el.
L .. Wasser Beding .
Zentrum , autzerh . d .
Stadt o . Slldstadt .
Ang . 11.369 a . B . P . Schön möbl .

l Zim . -Wohn.
heiz». , el . Licht, an
alleinst . Person zu
vermieten .

Wolfartsweier ,
Friedenstr . 182.

Leer. Zimmer
von berufstätigem
Herrn gesucht. Ang .
unter Nr . 371 an
die Badische Presse .

l Zim -Wohn.
m . Kell ., an 1—2
Pers . a . 1. Okt. zu
vermieten . Näh . :
Hermannstr . 8, 2.

Zu vermieten )

2 helle Büro¬
ober geroerbt .

Räume
ca. 45 am , NähsEttl .
Tor zu vm . Zuschr .
u . Nr . 37S an die
Badische Presse .

Mans .- Wohn .
2 Zi . , Küche. Kell. ,
sof. od. 1. 10. zu
vermieten .
WUHelmstr. 87, 2.

Uhlandstrafte 12 ,
Telefon M09, ist

Laden
m . Nebenräume , m.
od . ohne Möbel zu

vermieten .

Schön möbl .
Wohn- und

Schlafzimmer
evtl . . m . Küchenben .
zu vermieten .
Amalienstr . ZZ, Z.

Moderne
Z-Zimmer-

Wohnungen
mit eiliger . Bad ,
Mansarde , Neubau

Möbl . Zimmer
m . 2 BeU. u . Koch-
gelegenh . p . 15. 9. z.
vermiet . Schützen»
str . 67. 2., Daul .

Gebhardstr . 24 auf
1. 10. 88 zu vermiet .
Mössinger , Bauge .
schäft. Gerwigstr .S8.

Telefon 3498 .

Möbl . Zimmer
m. 1—2 Bett ( evtl.
Mittagstisch ) zu
vermieten

Hirschstr . «0, 3 .

Möbl . Zimmer
. 15. od . 1. z. vm.

Kaiserstrabe 248,
Hth ., Part .

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten .
Adlerstr . 7. 4. !

Gut mObl. Zimmer
auf sof . zu vermiet .

Waldstraße 71, z.

Nut möbliertes
Zimmer

Ruh ., sonn ., möbl .
wert a . 1. Oktober
tWestst. ) , ep . auch
m . 2 Bett . z. vm.
Offert , u . Nr . 3S8
an Bad . Presse.

Ruh . sonn . möbl.
Zimmer n . d . Gart .
( Klavierb .) monatl .
IS Jl , zu vermiet .
Karlstr . ZZ, Hh., pt.

Möbl . Zimmer bis
1. Okt. ». vermiet .
Winterstr . 45,2 . Zu
erfr . Werderpl . SS, 8.
b. Reiter n . 7 Uhr
abds . Daf . eine l.
Mansarde z. Unter -
stellen v . Möbeln .

Möbl . Zimm .
zu vermieten .

Sch -ffelstr . SO, »i .

Möbl . Zimmer ,
1—2 Bett ., m. Koch><
gelegenheit , zu dm .
Kronenstr . 42 . 8. l .

marisnstr 49 . U
Gut möbl . Zimmer !
oh . Gegenüber sof.
zu vermieten .

Alühlbnrg
Möbl . Zimmer M

vermiete » !

Maxaustr .
lrmann ,
. 44. % St ,

'
h°ll7' Zimmer

i. ruh . Lage (Nähe!
Stadgt . ) a . alleinst ,
od . berufStät . Pers .
preisw . zu vermiet .
Zuschr. u . Nr . 875
an die Bad . Presse .

Leeres Zimmer
edtl. möbl . sof. od,
spät . a . sol. Mie »
terin abzug . R»p«
purrerstr . 48 , 3., l .

Sa »». , leer ., Zim ,
m . Klos. u . SBoff.,
bes . Sing . . 8- verÄ ,
Krtegsstr .2S0 , 2. St .

Telefon 208.

)m Zentrum
gute Berkehrslage , am Lideklplah '

helle Fabrikationsräume
200 Quadratmeter . \

Büros und Wohnung
4 oder S Zimmer , zu vermiete « .

Druckerei A. Albrecht, Steinstr . 23.

In sehr gutem Hause in der Geranien -
straße ist wegen Wegzug des bisherige «
Mieters schöne und geräumige

S Zimll-Wihnms
mit großer Diele, Bad . Mädchenzimmer «
8 Ballone usw. zum 1. Okt. zu vermiet ,

Näheres und Besichtigung durch :
Al. Sübler & Sohn

Karlsruhe , Kaiserstr . 82a. Telefon 481 .

Schöne , modern möblierte

Zimmer
mit doller Pension zu vermieten . SU
erfragen in der Badischen Presse .

FLAMMER
SEIFE

für Weiß- und
Buntwäsche, Wolle,!
Seide, Kunstseide

vorzüglich geeignet !



immer schön ,immer gut ,
immer billig

bei

mOBEL
EHRFELD

Karlsruhe , am fiondellplal ;
Ehestandsdarlehen Erbprinzenstr . 1

DrucK -

sachen
für

Handel
Gewerbe
Industrie
liefert rasch uno
preiswert bei
bester Ausführung

Bad
.
Presse

Geleg .- kauf :
zweifaminen

mit Vorgarten ,
Hentralheizg . usw .,
4—5-Z .-Wohnungen
m . Zubehör in jeb .
« tecf, sehr gute ,
sonnige Wohnlage
in Karlsruhe , zur
Hälfte v. Steuer -
wert »tt verkaufen .
ffl . «übler ÄSofin
« aiserstr .82- . 2 . 461

Grundstück
f. Einfamilienhaus
Karlsr .-Umg . z. kf
gesucht. Angeb . mit
Preis unt . Nr . 361
an die Bad . Presse .

Kleineres

v . tllcht. WirtZleut . .
z.Zt . im Rheinland
gr . Betrieb , a . bald
zu pachten gesucht.
Schwarzwald bevor ,
zugt . Ang . u . « 1846
an die Bad . Presse .

Herrsehaftsliaus
Nähe Hauptbahnhof

Karlsruhe
« it 3X < und 1X2 Zimmer , Zentral
Beizung , Einfahrt , Autogarage bei
15 000 JIM Anzahlung zu verlaufen .

Etagenhaus
Veststadt , mit 3X * und 1X2 Zimmer
Sab , zu verlausen . Preis ZV(WO JIM .
Anzahlung 8 000 JIM .

E. Gflntert, Gaggenau
Nelkenstraße 7. Telefon 393 .

Seltenes Annebot I
Zinshaus

in Baden - Baden
hober jährl . Ueberschuß
Feuerk . 220, Preis BB. Anzahl ».
16 Mille, besond . Umständ . halber

solar ! zu «erkaufen
4 F. F ALK , Immob , Baden -
Baden , Lichtental erstraße 10

Suche zu pachten:

Lagerhalle
mit Rampe und Gleisanschluss .
Ang . unt . Nr . 364 a . d . Bad . Presse .

Alle amtlichen
Anzeigen
erscheinen regelmäßig
inderBavischenPresse

Amtliche Anzeigen

Oeffentliche
Zahlungsaufforderung .

1. Ablieferung der am Lohn der Arbelt .
nehmer einbehaltenen Bürgerfteuer
durch die Arbeitgeber .
Arbeitgeber , die biirgersteuerpflichtige
Arbeitnehmer beschäftigen , haben die
Bürgersteuer 19S6 an dem Lohn der

I M «6mg « rbewllhm -r

Verlangen Sie
in allen Gaststätten die Badische Presse

Haben Sie offene Füße?
«Schmerzen? Jucke»? Steche» ? Brennen ?
Dann gebrauchen Sic die seit Jahrzehn -
ten vorzüglich bewährte , schmerzstillende
H - ils-we . « entarin - . Erhältlich in allen
Apotheken. f235 (6

Zu verkaufen

Weiße
Kinderbetistelle

mit Matratze bMig
zu verkaufen .
Schützenstr . 34. S.

RADIO
uoiKHmpfinger
monatlich 4.40 JIM

Piasecki
it .

piauiao
kreuzsait ., sehr gut
im Ton f . 180 JIM
». vi . Waldstr . 2», 2.

Damenreitstiefel
Maßarbeit , f. neu ,
® c. 38, f. 20 JIM
, . vk. Waldstr . 28 , 2 .

Gewerbe -,Hanshalt .

Riihmaschinen
gebr . u . neue ( Ra -
tenzahl . ) Reparat ,
fachg . ( Poftk . gen .)
Nähm . -Rep . -Werlft .

Inf } » ' ,
GotteSauerstr . 18.

Schneider-
Ilähmaschlne

zu vif ., dgs. wird
ein Heimarbeiter f.
Hofen gesucht.

Rud . Neck,
Lammstraße S.

Neue Couch f . 4« .F
umftändeh . zu vks .
Marienstr . 91, p. r .

Gut erhalt , schw .
Mark. Klavier
( Stuttgart ) bill . z .
vk. Morgenstr .29,1 .

X

Wenn ich meine Strümpfe ein piir mil gew» ctiöl hibe , ist <J« schöne
Aussehen fast gänzlich hin . Ja — mein Fräulein , das liegt wahrscheinlich an der
unsachgemäßen Behandlung ! Waschen Sic Ihre Strümpfe — wie alle Woll - und
Seidensachen - in Fewa, dem neutralen Waschbad ! Fewa bildet keine Kalkscifc —
es schäumt und reinigt auch in härtestem Wasser und greift weder Farben noch
Gewebe an ! Sie werden den eisten Versuch bestimmt nicht bereuen ! «

ewa

InStS bei Widerspruch Sei Gläubiger «
glaubhaft | U machen : sie werden sonst

I im geringsten Gebot nicht und bei der
I ErlöSvertetlung erst nach dem Anspruch

des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt. Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , mutz das
Verfahren vor dem Zuschlag aufheben

l oder einstweilen einstellen lassen : sonst
tritt für das Recht der Versteigerung ^
erlös an die Stelle des versteigerten

| Gegenstands .
Die Nachweise über das Grundstück

samt Schätzung lann jedermann ein
sehen.

Grundftücksbeschriei
Grundbuch Grötzingen Band 47

Heft 27
Gemarkung Grötzingen

I Lgb .-Nr . 7661 :
2,6g a Hofreite
0,1g a Hausgarten a
0,50 a HauSgarten 6

In den jungen Helden ,
I zus . 3,38 a

Hierauf steht :
a) ein einstöckig. Wohnhaui mit Eisen

balkenleller ,
b) ein einstöckiger Schopf mit Stall und

Waschküche .
>Geschätzt: mit Zubehör 12 180.—

ohne Zubehör 12 000 .-
Durlach , den 8. September 1936.

Notariat 2 Durlach
als Vollstreckungsgericht .

Bruchsal
Oeffentliche Zahlungsaufforderung .
Auf 5. 9. 1936 waren verfallen

I Umlage für September 1936. Gebäude
I sondersteuer für August 1936 . Werden
Idie oben bezeichneten Steuern nicht

rechtzeitig an die Stadtlasse bezahlt , so
l ist mit dem Ablauf des Fälligkeitstages

ein Säumniszuschlag von 2 v . H . ver >
wirkt , außerdem hat der Steuerschuld

1ner eine mit weiteren Kosten verbun
Idene Zwangsvollstreckung zu gewär ,
tigen .

Bruchsal , den IS. « ept. 193».
Stadtlasse .

!Bretten«
Zwangsversteigerung

Im ZwangSweg versteigert das No
tariat am Donnerstag , den 12. Novem¬
ber 1936 , vormittags 9.30 Uhr , im Rat
Hans in Gblshausen die Grundstücke
teS Landwirts Karl Bohner und dessen
Ehefrau Anna geb. Pfitzenmeier in
GölShaufen auf Gemarkung GölShau -
sen.

Die BersteigerungSanordnung wurde
am 10. Oktober 1935 im Grundbuch ver¬
merkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt. Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , muß daS
Verfahren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lassen : sonst
tritt für das Recht der Versteigerung ^
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstands .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein
sehen.

Grundstücksieschriek ,
Gemarkung Gblshausen ,

Grundbuch Band 15 Heft 12 :
1. Lgb .-Nr . 202 : 2 n 73 am Hofreite Im

OrtSetter . Hierauf steht ein ein -
stückiges Wohnhaus mit Balkenleller
und Stall , sowie ein Schopf mit
Heuhaus und Schweinestall . Hier -
von hierher der südliche Teil des
Wohnhauses , sowie Anteil an der
Hofreite und der im Jahre 1906 er -
baute Schopf : Schätzung : 1300 JIM

2. Lgb .-Nr . 206 : 0,92 a Hofreite , 1,12 a
Hausgarten , zus. 2,04 a. im Orts -
etter . Auf der Hofreite steht eine
freistehende Scheuer und Schweina
ställe : 1200 JIM

3. Lgb .-Nr . 890 : 17 a 83 qrn Ackeralnd
Schlupf : 450 JIM

4. Lgb .-Nr . 2044 : 15 a 94 qm Ackerland.
Knittlingerberg : 600 JIM

5. Lgb .-Nr . 3052 : 21 a 0« qm Ackerland,Beim Schinderweg : 450 JIM
6. Lgb .-Nr . 860 : 23 a 49 qm Ackerland,

Schlupf : 600 JIM
7. Lgb .-Nr . 3165 : 29 a 16 gm Ackerland,

In der Hohenried : 350 JIM
8. Lgb . -Nr . 1524 : 13 a 29 qm Ackerland

Gänsäcker : 400 JIM
9. Lgb .-Nr . 861a : 4 a 80 qm Ackerland,Schlupf : 80 JIM
10. Lgb .-Nr . 1200/1 : 8 o 47 qm Wiese,

Ochsengraben : 250 JIM
» retten , den 14. August 1936 .

Notariat Bretten
als Vollstreckungsgericht .

^Mannheim .
Steinlieferung .

DaS Bad . Rheiniauam « Mannheim
vergibt die Lieferung von 3750 Tonnen
Pflastersteinen und 3150 To . DeckungS-
steinen auf Grund der VerdingungS -
Ordnung für Bauleistungen ( VOB .) in
12 Losen frei auf die Lagerplätze und
Uferbauten am Rhein zwischen Neu-
Burgweier und Mannheim . Di « Ver -
gcbung unterliegt alS Vergebung einer
öffentlichen Stelle den Bestimmungender „Verordnung zur Ergänzung der
Verordnung über Preisbindungen und
gegen Verteuerung der Bedarfsdeckung "
vom 29. 3. 1935 . Die Vergebungsunter -

lagen unk Bedingung «« sink veiW
Rheiniauamt Mannheim , Parkring 89^
während der üblichen GeschäftSstund « !
einzusehen . Angebotsvordrucke weiSe »
ebenda abgegeben . Die Angebote wer »
den am Montag , den 28 . September
1936, vormittags 11 Uhr , auf dem Ge»
schäftSzimmer des BauamtS geöffnet ,
Tie Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.

Landau (Pfalz ) .
Bekanntmachung

In den Nächten vom 14. auf 15. tt ,
16. September wird die Schiffbrücke ilt
Speyer wegen Bauarbeiten in der Zeit
von 18.30 bis 6.00 Uhr für Fahrzeug ,
gesperrt .
Reichsbahn -Betriebsamt Landau (Pfalz »?

Renchen.
Hauptsatz»« « ,
der Gemeinde Renchen,

Aus Grund des § 3 Abs. 2 der DGO ,
vom 30. 1. 1935 ( R .G .Bl . 1, T . 49»
wird nach Beratung mit den Gemeinde »
räten und mit Zustimmung des Beauf »
tragten der NSDAP , dt- Hauptsatzunz
der Gemeinde Renchen vom 12. Jult
1935 wie folgt geändert :

Einziger Paragraph .
Nach § 2 wird eingeschaltet :

8 3.
Der Bürgermeister wird Hauptamt «

lich angestellt .
Renchen , den 7. September 193«. ,

Der Bürgermeister
I . V . :

Rudolf Wal » . 2. Beigeordneter .

Sinzheim .
Winzerfest 193S.

DaS Winzerfest 1936 findet in de«
Stabsgeineinde Sinzheim am Sonntag ,
den 20. September 1936 statt . Mit dem!
Winzerfest wird in Zukunft -in Kinder »
fest und H- imattag verbunden sein .
Ein großer Kinderfestzug , an dem all «
Kinder , etwa vom 4. Lebensjahre an ,
teilnehmen sollen , wird den Auftakt
bilden . Einen hervorragenden Platz
bei den Darbietungen auf dem Festplatz
wtrd die Landjugend , geführt vom OrtS »
bauernführer , einnehmen . Die ver »
einigten Schulen unter Mitwirkung de«
Erzieher werden ein reichhaltiges Hei»
matSprogramm den Eltern , sonstigen
Besuchern und Gästen darbieten . Für
die Erwachsenen ist Gelegenheit »i»
Tanz und Gesang geboten . Ein Der »
gnügungsparl wird den äußeren Rah »
men der Veranstaltung abgeben und
sinnfällig zeigen . Stimmung und Hu -
mor wird und muß an diesem Tag »
die Parole fein . DaS ausführliche Pro »
gramm folgt in den nächsten Tagen ,
Die Sinzheim « Weinerzeuger und Ein »
wohner überhaupt werden ersucht, all
ihre Freunde , Bekannte und Verwandt «
zu diesem Sinzheimer Volks, und Hei»
mattag einzuladen und wir versichern,
daß jeder auf feine Rechnung kommen
wird . Sämtliche Gaststätten werden mit
besonderer Sorgfalt sich bemühen , allen
Besuchern das Bestmöglichste an Speis «
und Tran ! und Unterhaltung zu bieten

Darum am 20 . September 1936 auf
nach Sinzheim zum Winzer -, Volks-
und Heimatfest .

Gernsbach .
Zwangsversteigerung .

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am Mittwoch , den 7. Oktober
1936 , vormittags 9 Uhr , im Rathaus zu
Lautenbach t. Murgtal die Grundstück «
der Erbengemeinschaft zwischen a ) Os¬
wald Lingenfelder Witwe Luise geb.
Treiber , b) Otto Lingenfelder , Tag -
löhner . e) Albert Lingenfelder , Tag -
löhner , d) Emma Lingenfelder , e)
Emil Lingenfelder , f) Berta Singen »
selber, g) Oswald Lingenfelder . alle in
Lautenbach , auf Gemarkung Lauten -
bach .

Die Nachweise über die Grundstück «
samt Schätzung kann jedermann ein-
sehen.

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 6. Dezember 1935 im Grundbuch
vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch deS Gläubiger ?
glaubhaft zu machen : sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt. Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , mutz das
Verfahren vor dem Zuschlag ausheben
oder einstweilen einstellen lassen : sonst
tritt für das Recht der VersteigerungS -
erlös an die Stelle des versteigerte »
Gegenstands .

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Lautenbach

Band 4 Heft 21 :
Lgb .-Nr . 48/2 :

3 a 37 qm Hofreite
1 a 63 qm HauSgarten

5a — qm. Gewann OrtSetter , Ober -
dorf . Schätzungswert : 6000 JIM
Auf der Hofreite befinden sich :
a) ein 1 ^< stückiges Wohnhaus mit

Balkenkeller , Stallung . Scheuer
und Schopfanbau .

b) ein freistehender Backofen.
Lgb.-Nr . 48/1 : 3 a 13 am Hausgarte «,Gewann OrtSetter . Oberdorf .

Schätzungswert 500 JIM ,
zusammen 6500 JIM .
Gernsbach , den 9. September 1936.

Notariat
als Lollstreckungsgericht .

in den auf Tests 4 der Steuerlarte
1936 angeforderten Teilbeträgen bei
der nächsten auf die Fälligkeitstage
folgenden Lohn - oder Gehaltszahlung
einzubehalten und an die zuständige
Gemeindekasse abzuführen . Bis jetzt
waren die auf 10. u . 24 . der Mo -
nate Januar bis August 1936 sälli»
gen Teilbeträge einzubehalten und
bis zum 20. des betreffenden Mo¬
nats bzw . 5. des folgenden Monats
an die zuständige Gemeindekasse ab¬
zuliefern .
An die Ablieferungspflicht wird hier ,
mit erinnert . Bei nicht vollständiger
oder nicht rechtzestiger Ablieferung
der «tnzubehaltenden Bürgersteuer
wird von dem Recht der Verhängung
von Ordnungsstrafen Gebrauch ge-
macht.

2. Gemeinde -, Kreis , nnd Gebäude ,
sonderftener .
Die fünfte Rate der Gemeinde - ,
Kreis , und Gebäudesondersteuer 1936
war auf 5. September 1936 fällig .
Ztezbern feit ahta btktiämtttn fTimire

nicht rechtzeitig an die Stadtkasse
dezahlt , so ist mit Ablaus des Fällig ,
keitstages ein Säumniszuschlag von
2 v. H . verwirkt : außerdem hat der
Steuerschuldner eine mit weiteren
Kosten verbundene Zwangsvoll -
streckung zu gewärtigen .

Stadthauptkaffe Karlsruhe .

Amiliche Anzeigen

(Smtl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe
Im Konkursverfahren über den

Rachlaß deS am 23 . 11. 1935 verstor -
benen Privatmanns Sigmund Frank ,
Karlsruhe , Sofienstr . 64, tst zur Ab-
nähme der Schlußrechnung , zur Erhe -
bung von Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen , zur Be-
fchärtWta « ftte Mc Mt perweu -

baren VermögenSstücke, sowie zur Fest ,
setzung der Vergütung und Auslagen
deS Verwalters Schlußtermin bestimmt
auf : Donnerstag , den 1. Oktober 1936,
vormittags 10 Uhr , vor dem Amts »
gericht Karlsruhe . Akademiestr . Nr . 4,
3. Stock, Zimmer Nr . 234 .

Karlsruhe , den 11. Sept . 1936.
Amtsgericht A 10.

Amzug
am 8. Oktober von
Rastatt nach Karls -
ruhe (2 Zimmer u .

>Küche) z . vergeben .
Nur Preisangebote
unt . Nr . 370 an die
Badische Presse .

Unterricht

Durlach.
Zwangsversteigerung .

Im Zwangsweg versteigert das No-
tariat am Mittwoch , den 28. Oktober !
1936 , vorm . 9.30 Uhr , im Rathaus in
Grötzingen das Grundstück der Gustav
Kunzmann , Kraftfahrer - Ehefrau Erna
geb .Kurz in Grötzingen auf Gemarkung |
Grötzingen .

Die BersteigerungSanordnung wurde ]
am 30 . Mat 1936 im Grundbuch der -
merkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch nicht !
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Auffordermlg »um Biet« an« -melden 1

Kurzsehrin
Maschlnen -

Sctir « lb * n
Abendkurs b?g

17. S*pr«mb «r.
Handelsschule
merkur

KarlstraEe 8
Te efon 2018
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